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Zukunftsorientierte 
Juni-Synode

Zahlreiche Geschäfte zur Umsetzung 
der Kirchenreform standen auf  
der gut gefüllten Traktandenliste  
und wurden von den Synodalen 
angenommen.

Kirchenrat: Neuwahlen
für nächste Amtsperiode

Kirchenratspräsident Christoph 
Weber-Berg und Kirchenrat Rolf Fäs 
haben angekündigt, Ende 2026 aus 
dem Kirchenrat auszuscheiden und 
nicht zur Wiederwahl anzutreten.

Kirchenreform: strate-
gische Exnovation

Exnovation ist die Kehrseite von 
Innovation und ebenfalls ein stra-
tegischer Prozess. Im Kirchen
reformprozess sind Workshops und 
Diskussionsanlässe vorgesehen.
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Titelbild
Unmittelbar nach Kriegsende erbaut flossen in der 
Kirche Buchs zahlreiche Botschaften für den Frieden 
in die Gestaltung ein (siehe Bericht Seite 7). Das 
Felix-Hoffmann-Kirchenfenster zeigt das Gleichnis 
vom Gastmahl.
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AnSichten

In eigener Sache

Liebe Leserin, lieber Leser
Ich möchte Ihnen mitteilen, dass ich 
mich – nach reiflicher Überlegung und 
nach Absprache mit den Mitgliedern 
des Kirchenrats – entschieden habe, 
für die kommende Amtsperiode nicht 
mehr zur Wahl anzutreten. Diese Ent-
scheidung habe ich Synodepräsident 
Lutz Fischer mitgeteilt. 

Es gibt eine ganze Reihe von Gründen, 
die mir den Zeitpunkt Ende Amtsperi-
ode als geeignet erscheinen lassen: Die 
Kirchenreform steht Ende 2026 in der 
Halbzeit. Viele wichtige Anliegen sind 
umgesetzt oder aufgegleist. Eine Nach-
folgerin oder ein Nachfolger tritt damit 
eine Aufgabe in einer Kirche an, die in 
Bewegung ist. Das neue Präsidium wird 
schon bald erste, laufende Projekte zum 
Abschluss bringen können. Zusammen 
mit dem Kirchenrat, der Geschäftsleitung 
und den Mitarbeitenden wird das neue 
Präsidium den weiteren Verlauf der Re-
form noch gestalten können. Das ist eine 
gute Voraussetzung für einen möglichst 
reibungslosen und erfolgreichen Über-
gang. Der oder die Neue muss nicht bei 
null anfangen. Gleichzeitig ist die Re-
form nicht «abgeschlossen», sondern es 
besteht noch Gestaltungsspielraum. 

Natürlich gibt es auch persönliche Grün-
de. Ich liebe meine Aufgabe als Kirchen-
ratspräsident sehr. Sie ist unbeschreib-
lich vielfältig. Ich bin Manager, Politiker 
und Pfarrer. In meinem Arbeitsalltag 
habe ich mit Finanz- und Strukturfra-
gen, mit Rechtsfragen und politischen 
Möglichkeiten – manchmal auch Un-
möglichkeiten – und mit Fragen der Li-
turgie oder des Gemeindelebens zu tun. 
Ich begegne unterschiedlichsten Men-
schen, die sich lokal, regional, kantonal, 
schweizweit, europaweit oder weltweit 
für unsere Kirche engagieren. Ich habe 
viele Kontakte und ein grosses Netzwerk 
in Politik, Wirtschaft, Kultur und Gesell-
schaft aufgebaut. Gleichzeitig ist die Ar-
beit als Kirchenratspräsident auch her-
ausfordernd, manchmal sogar belastend 

bis ins private Umfeld. Ende Amtsperio-
de stehe ich in der Mitte meines 63. Le-
bensjahres. Ich bin dann einerseits alt 
genug, um ans Aufhören zu denken und 
andererseits hoffentlich noch fit genug, 
um mir Tätigkeiten zu suchen, die mir 
einen sukzessiven Rückzug aus dem Ar-
beitsleben ermöglichen. 

Es war und ist mir eine grosse Ehre, den 
Kirchenrat der Reformierten Kirche Aar-
gau zu präsidieren und die Geschäfts-
führung der Landeskirchlichen Dienste 
zu verantworten. Die Aargauer Kirche 
ist mir ans Herz gewachsen. Sie steht 
vor grossen Herausforderungen, wie 
alle anderen auch. Als – im Schweizer 
Vergleich – mittelgrosse Kirche hat sie 
aber nach wie vor viele Möglichkeiten. 
Sie hat Entscheidungs- und Handlungs-
spielraum. Und ein grosses Entwick-
lungspotenzial. Sie hat zwar – anders 
als die Landeskirchen in den meisten 
anderen Kantonen – keine Staatsbeiträ-
ge und Kirchensteuern von juristischen 
Personen, geniesst dafür aber eine gros-
se Freiheit im Rahmen von Kantonsver-
fassung und Organisationsstatut. Sie 
ist stark von der Basis her organisiert. 
Wenn Reformen gelingen sollen, müs-
sen sie von der Basis getragen werden. 
Das macht die Arbeit für den Kirchen-
rat und seinen Präsidenten manchmal 
etwas mühsam, aber dennoch möchte 
ich es nicht anders. Diese Organisati-
onsform steht einer evangelisch-refor-
mierten Kirche gut an. Eine mächtigere 
Exekutive macht noch lange keine bes-
sere Kirche! 

Ich werde mich also auch die kommen-
den 18 Monate, von Herzen, nach Kräf-
ten und mit Freude für die Aargauer Kir-
che und für die Reform 26/30 einsetzen. 
Ich bin dabei Teil eines hervorragenden 
Teams im Kirchenrat, in der Geschäfts-
leitung und bei den Landeskirchlichen 
Diensten. Zum grossen Glück ist das 
Kirchenratspräsidium keine «One-man-
show». Es ist eine Funktion unter an-
deren, deren Inhaberin oder Inhaber er-
setzbar ist. Wichtig ist, dass diese Rolle 
im Bestreben wahrgenommen wird, den 
Auftrag der Kirche in unserem Kanton 
zu erfüllen.

Christoph Weber-Berg, Kirchenratspräsident
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Konstruktive und zukunftsorientierte  
Diskussionen zu Reformthemen

Auf der gut gefüllten Traktandenliste der Synode vom 4. Juni im Grossrats-
saal Aarau standen zahlreiche Geschäfte zur Umsetzung des Kirchenreform
prozesses. Die anwesenden 132 Synodalen stimmten der Schaffung einer 
Stiftung für denkmalgeschützte Kirchengebäude sowie eines Fonds für die 
Förderung von Zusammenschlüssen und der Flexibilisierung des Experimentier
artikels diskussionslos und oft einstimmig zu. Die Einführung einer einheitlichen 
Verwaltungssoftware, die Ermöglichung von stillen Wahlen bei den Gesamt
erneuerungswahlen in den Kirchgemeinden sowie die Wahl von Pfarr
personen über das 65. Altersjahr hinaus führten zu mehr Diskussionen, wurden 
aber schlussendlich ebenfalls beschlossen. Die Sitzung war geprägt von 
konstruktiven, zukunftsorientierten Diskussionen und dem reformierten Selbst
verständnis, eine demokratisch verfasste Kirche zu sein.

Schon im Gottesdienst vor Beginn der 
Verhandlungen war die Kirchenreform 
spürbar. Erstmals übernahm ein Laien-
prediger die Gottesdienstleitung: Martin 
Richner predigte zur Gotteserfahrung 
des Propheten Elia: Das sanfte Säuseln 
Gottes stehe im Gegensatz zu den welt
lichen Gewalten – Sturm, Feuer und 
Erdbeben. Gott begleitet uns still und 
gibt uns den Auftrag, seine Botschaft mit 
Worten und Taten in die Welt zu tra-

gen. Begleitet wurde der Gottesdienst 
von Johannes Fankhauser an der Or-
gel. Die Kollekte zu Gunsten von HEKS 
Aargau / Solothurn ergab 731.70 Fran-
ken und 20 Euro.

In seinem Grusswort sagte Pascal 
Gregor, der Kirchenratspräsident der 
Römisch-Katholischen Kirche im Aar-
gau, er fühle sich wie ein Verwandter, 
der zu Besuch komme und beneide die 

Reformierten um das Traktandum zur 
Schaffung einer Stiftung für denkmal-
geschützte Kirchengebäude.

Stiftung für denkmalgeschützte 
Kirchgebäude
Dem Grundsatzentscheid zur Schaffung 
einer Stiftung für denkmalgeschütz-
te Kirchengebäude stimmten die Syn-
odalen dann ohne Diskussion und mit 
nur vier Gegenstimmen grossmehrheit-
lich zu. Ziel der Stiftung ist einerseits, 
kleinere Kirchgemeinden vom kosten-
intensiven Unterhalt ihrer historischen 
Kirchengebäude zu entlasten, und an-
dererseits die Gewinnung zusätzlicher 
finanzieller Mittel für den Erhalt denk-
malgeschützter Gebäude.

Fonds zur Förderung von 
Zusammenschlüssen
Auch die Schaffung eines Fonds zur 
Förderung von Zusammenschlüssen 
von Kirchgemeinden wurde diskussi-
onslos und einstimmig beschlossen. 
Der Fonds stellt finanzielle Unterstüt-
zung für fusionswillige Kirchgemeinden 
bereit – etwa für Beratung, notarielle 
Dienstleistungen oder Integrationsmass-
nahmen.

Flexibilisierung des 
Experimentierartikels
Ebenso wurde die Flexibilisierung des 
Experimentierartikels nach kurzer Dis-
kussion mit nur zwei Gegenstimmen 
beschlossen. Künftig können nicht nur 
Kirchgemeindeversammlungen, son-
dern alle, die ein Reformanliegen ha-
ben, Gesuche für Experimente stel-
len. Damit werden innovative Projekte 
möglich, die den Kirchenreformpro-
zess voranbringen. Kirchenratspräsi-
dent Christoph Weber-Berg erläuterte, 
Experimente müssten zukunftsgerich-
tet, multiplizierbar sein und Probleme 
lösen oder Massnahmen ausprobieren, 
die im Rahmen der Kirchenreform wün-
schenswert sind.

Business-Software für die Finanz-  
und Personaladministration
Zu etwas mehr Diskussionen führte 
die verbindliche Einführung einer ge-
meinsamen Business-Software für die 
Finanz- und Personaladministration 

Zu Beginn der Sitzung wurden vier neue Synodale in Pflicht genommen.

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann
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der Kirchgemeinden. Eine einheitliche 
Software-Lösung soll Kosten senken so-
wie Datenschutz und Datensicherheit 
gewährleisten. Da bereits 41 der 74 re-
formierten Aargauer Kirchgemeinden 
die Software Abacus nutzen, konnten 
sich die drei Wortmeldungen, die für 
individuelle Lösungen bzw. für die Zu-
sammenarbeit mit den politischen Ge-
meinden plädierten, nicht durchsetzen. 
Ein Rückweisungsantrag wurde abge-
lehnt, die Synode stimmte dem Geschäft 
mit 84 Stimmen und 41 Gegenstimmen 
deutlich zu.

Revision Gesamterneuerungswahlen: 
stille Wahlen
Sehr engagiert diskutiert wurde die Re-
vision der Gesamterneuerungswahlen in 
den Kirchgemeinden. Damit soll einer-
seits der Wahltermin in allen Kirchge-
meinden vereinheitlicht werden. Dies 
war unbestritten. Andererseits sollen 
die Kirchgemeinden durch die Ermög-
lichung von stillen Wahlen im ersten 
Wahlgang administrativ entlastet wer-
den. 

In der leidenschaftlichen Diskussion 
zeigte sich das reformierte Selbstver-
ständnis: Zahlreiche Rednerinnen und 
Redner setzten sich für eine demokra-
tisch verfasste Kirche ein. Kirchenrätin 
Catherine Berger rief dazu auf, mehr als 
nur die Mindestanzahl an Kandidieren-
den für die Wahlen aufzustellen und so 
Urnenwahlen durchzuführen.

Die Argumente, dass regelmässige Ur-
nenwahlen für Pfarrpersonen ein wich-
tiges Stimmungsbarometer und Wahlen 
ein guter Kontaktpunkt zu den Mitglie-
dern seien, fanden keine Mehrheit. Das 
Geschäft wurde mit 88 Stimmen und 
32  Gegenstimmen beschlossen. Stille 
Wahlen sind damit bei den nächsten 
Gesamterneuerungswahlen grundsätz-
lich möglich.

Mitfinanzierung des Lehrstuhls  
für aussereuropäisches Christentum
Vielfältig diskutiert, aber schlussendlich 
mit nur wenigen Gegenstimmen gross-
mehrheitlich bewilligt, wurde auch die 
Fortführung der Mitfinanzierung des 
Lehrstuhls für aussereuropäisches Chris-

tentum an der Universität Basel. Eine 
fundierte theologische Ausbildung und 
Forschung zu Migrationskirchen sei –  
gerade in einer pluraler werdenden Ge-
sellschaft – wichtig.

Motion Frauchiger: Schaffung von 
verbandsartigen Körperschaften
Die vor mittlerweile sechs Jahren ein-
gereichte Motion zur Schaffung von 
verbandsartigen Körperschaften wurde 
ohne Rechtsänderung abgeschrieben, da 
verbandsartige Körperschaften zu mehr 
Komplexität im System Kirche, zu einer 
Minderung der demokratischen Mitwir-
kung führen und in der Umsetzung ei-
nen grossen Aufwand bedeuten würden. 
Motionär Roland Frauchiger war über 
diesen Vorschlag des Kirchenrats nicht 
glücklich und beantragte eine Rückwei-
sung des Geschäfts an den Kirchenrat, 
was jedoch von der Synode abgelehnt 
wurde. In der Abstimmung folgte die 
Synode dem Kirchenrat: Mit 62 Stim-
men und 42 Gegenstimmen wurde die 
Motion ohne Rechtsänderung abge-
schrieben.

Motion Luchsinger: Teilnahme  
an Kirchenpflegesitzungen
Die Motion bezüglich der Teilnahme 
von ordinierten Angestellten insbeson-
dere mit kleinen Stellenpensen an Kir-
chenpflegesitzungen wurde nach kur-
zer Diskussion mit 83 Stimmen und 
28 Gegenstimmen zur Prüfung weiterer 
Lösungen an den Kirchenrat zurück-
überwiesen.

Motion Gerster: Wahl von Ordinierten 
über das 65. Altersjahr hinaus
Die Wahl bzw. Anstellung von Ordinier-
ten – Pfarrpersonen sowie Sozialdiako-
ninnen und -diakone – über das 65. Al-
tersjahr hinaus, die in einer Motion 
gefordert worden war, wurde umfassend 
diskutiert. Die Wahl bis zum 70. Alters-
jahr war – trotz Befürchtungen, das Bild 
einer überalterten Kirche zu vermitteln –  
unbestritten. Die Vorteile überwiegen: 
Kirchgemeinden erhalten damit mehr 
Gestaltungsspielraum, Pfarrpersonen 
können die letzte Berufsphase flexibler 
gestalten, der bestehende Pfarrmangel 
werde gemindert und die Pensionskas-
sen entlastet. Mit Erreichen des regulä-

 Synode

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Da die Synode mehr Mitglieder hat als der Grosse Rat, kann die elektronische Anlage zur Abstimmung 
nicht verwendet werden. Das Synodebüro musste mehrmals sorgfältig auszählen. 
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ren Pensionierungsalters können Ordi-
nierte nun erneut gewählt werden und 
so bis zum 70. Altersjahr im Amt blei-
ben. Das zweite Anliegen der Motion – 
eine Stellvertretung ohne Wahl – wurde 
verworfen. Dies tangiere die Grundrech-
te der Kirchgemeindemitglieder und 
könne daher nur befristet für maximal 
ein Jahr bzw. bis Ende der Amtsperio-
de ermöglicht werden. Auch hier präg-
te das reformierte Selbstverständnis ei-
ner demokratisch verfassten Kirche, in 
der die Kirchgemeinde ihre Pfarrperson 
wählt, die Diskussion.

Ersatzwahlen Rekursgericht
Für den frei werdenden Sitz im Rekurs-
gericht stellte sich Andreas Urech (Mu-
hen), seit 2022 Ersatzmitglied, zur Wahl. 
Als Gemeindeammann von Muhen und 
ehemaliger Geschäftsleiter der Refor-
mierten Kirchgemeinde Aarau bringt 
Andreas Urech langjährige und viel-
fältige Erfahrungen mit. Er wurde mit 
123 Stimmen gewählt.

Für einen der beiden vakanten Sitze 
als Ersatzmitglied kandidierte Martina 
Elisabeth Bruggisser (Wohlen). Neben 
ihrem Studium in Rechtswissenschaf-
ten und Wirtschaftswissenschaften 
bringt sie Erfahrungen als Schlichterin 
(Miete und Pacht) und als Freiwillige in 
der Kirchgemeinde mit. Sie wurde mit 
127 Stimmen gewählt und direkt im An-
schluss daran in Pflicht genommen.

Jahresbericht und Jahresrechnungen 
2024, Besoldungsindex 2026
Daneben wurden der Jahresbericht und 
die Jahresrechnungen 2024 ohne grösse-
re Diskussionen einstimmig genehmigt, 
ebenso der unveränderte Besoldungsin-
dex für das Jahr 2026.

Mündliche Beantwortung von  
drei Interpellationen
Die Interpellation von Sigwin Sprenger 
und Beat Urech zur finanziellen Ent-
wicklung der Kirchgemeinden beant-
wortete Kirchenrat Rolf Fäs und sagte, 
bis ins Jahr 2029 sei mit einem durch-
schnittlichen Verlust des aktuellen Steu-
erertrags zwischen 11 und 13 Prozent 
zu rechnen, bis ins Jahr 2034 im Durch-
schnitt sogar zwischen 20 und 22 Pro-

zent. Bereits jetzt müssen Kirchgemein-
den Pläne und Kostenvoranschläge für 
Baumassnahmen dem Kirchenrat vor-
legen. Der Kirchenrat könne Investitio-
nen, die voraussichtlich nicht zurück-
bezahlt werden können, zurückweisen. 
Etwa ein Drittel der Kirchgemeinden 
lägen finanziell «im gelben oder roten 
Bereich» – zumeist kleinere Kirchge-
meinden. 

Die Interpellation von Jan Niemeier 
zur sozialen Komponente beim Verkauf 
des Tagungshauses Rügel beantworte-
te Kirchenrätin Barbara Stüssi-Lauter-
burg und sagte, die Kooperation von 
Q11 AG und Careleaver Schweiz hän-
ge massgeblich vom Umbauprozess der 
Rügel-Immobilien ab, der derzeit noch 
nicht abgeschlossen sei. Q11 AG unter-
stützt das Careleaver-Netzwerk Region 
Zentralschweiz daher im Moment mit 
Laptops oder Kostenübernahmen für 
Halbtax oder GA. 

Die Interpellation von Jan Niemeier zu 
den Kriterien für Aufrufe zum Solida-
ritätsläuten beantwortete Kirchenrat 
Christian Bieri und sagte, die Landeskir-
che gehe beim Solidaritätsläuten nicht 
eigenmächtig vor, sondern übernehme 
die Empfehlungen der EKS. Falls Kirch-
gemeinden die Gründe für ein Solida-
ritätsläuten nicht nachvollziehen kön-
nen, stehe es ihnen frei, zu läuten oder 
auch nicht.

Finanz- und Entwicklungsstrategie 
der Landeskirche
Kirchenratspräsident Christoph Weber-
Berg informierte die Synodalen zudem 
über die Finanz- und Entwicklungsstra-
tegie bis 2028. Ziel sei es, strukturelle 
Sparmassnahmen vorausschauend zu 
planen und umzusetzen. Ein strategi-
scher Ausschuss arbeitet dazu an kon-
kreten Szenarien. Die finanziellen Her-
ausforderungen machen deutlich, dass 
Reformprozesse notwendig und drin-
gend sind.

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

 
Der Gottesdienst zu Beginn des Diakonats
kapitels im Andachtsraum des «Stritengässli» 
wurde von Karin Grösser geleitet.

Diakonatskapitel

Information, Austausch, 
Gemeinschaft

Das gut besuchte Diakonatskapitel im 
Mai fand im Haus der Reformierten 
statt. Nach dem gemeinsamen Gottes-
dienst leitete erstmals die neue Präsi-
dentin Céline Rickenbacher-Slavkovs-
ky durch die Geschäftstraktanden. Der 
Jahresbericht zeigte, dass der Vorstand 
im Jahr 2024 enorm gefordert war, da-
für wurde aber mit dem Strategiepapier 
«Zukunft Sozialdiakonie» ein Papier 
entwickelt, welches grosse Anerken-
nung findet. 

Als Wahlgremium für den Stiftungsrat 
der Stiftung Diakonie-Rappen wählte 
das Diakonatskapitel Marguerite Weber 
Bless aus Jonen neu in den Stiftungsrat.
Neben Ideen für das Kirchenfest wurde 
von verschiedenen Fachstellen intensiv 
informiert. 

Die Teilnehmenden genossen den Aus-
tausch und die Gemeinschaft beim an-
schliessenden Mittagessen.

Das nächste ganztägige Kapitel findet 
am Dienstag, 28. Oktober, im reformier-
ten Kirchgemeindehaus Lenzburg statt. 
Dabei wird es um neue Ideen zur Finan-
zierung von Kirchgemeinden gehen. 

 
Sigwin Sprenger, Vorstand Diakonatskapitel

Foto: Michael Schatzmann

 Landeskirche
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Kirchgemeinden

Turgi: Die Kirchgemeinde 
verabschiedet ihre Kirche

Die Kirchgemeinde Birmenstorf-Ge-
benstorf-Turgi ringt seit Jahren um die 
Nutzung des Kirchenareals in Turgi. Vor 
65 Jahren, am 29. Mai 1960, wurde die 
Kirche in Turgi eingeweiht: ein funkti-
onaler Betonbau, der gut in das indus-
trielle Turgi passte. Seit mittlerweile 
zwanzig Jahren steht aber die Frage nach 
der Zukunft im Raum: Angesichts der 
schrumpfenden Gemeindegrösse wäre 
ein kleinerer Kirchenraum innerhalb ei-
nes multifunktionalen Zentrums mit so-
zialen Zielsetzungen sinnvoller. Für ein 
solches Projekt war vor Jahren ein Wett-
bewerb ausgeschrieben worden; für ein 
weiteres Projekt wurde 2021–2024 eine 
grössere Machbarkeitsstudie durchge-
führt. Schliesslich scheiterten die Pro-
jekte unter anderem an der Bau- und 
Nutzungsordnung der Gemeinde. Klar 
ist, die Sanierung des bestehenden Ge-
bäudes wäre zu teuer und zu wenig zu-
kunftstauglich. Aufgrund der Überalte-
rung des Baukörpers kann die Kirche 
aber auch nicht weiter genutzt werden. 
In einem Gottesdienst am 25. Mai wur-
de daher der Abschied vom Kirchenge-
bäude gefeiert.

Zum Abschiedsgottesdienst kamen 
Vertretungen der römisch-katholischen 
Kirchgemeinde vor Ort sowie der refor-
mierten Nachbarkirchgemeinden Baden 
und Wettingen-Neuenhof sowie von Ver-
einen, die die Räumlichkeiten nutz(t)en. 
Pfarrer Martin Zingg predigte zu Jakob, 
der in der Wüste umherirrt, in Bethel auf 
einem Stein einschläft und im Traum 
die Himmelsleiter sieht. Eine Leiter und 

symbolische Bauprofile standen auch in 
der Kirche. Mit farbigen Bändern – blau 
als Erinnerung an die vielen Taufen, rot 
für die Feste, schwarz für Abdankun-
gen, beige für Alltägliches, golden für 
Gottesdienste, grün für die Hoffnung 
und weiss für die Zuversicht – wurden 
Leiter und Bauprofile verbunden, sodass 
ein regenbogenfarbenes Zelt entstand. 
In der Symbolik lag die Hoffnung, dass 
der Ort eines Tages wieder zu einem Ort 
des Segens wird, dass ein Neubau die 
nun geschlossene Kirche ersetzt. Nach 
Worten des Dankes von Kirchenpflege-
präsident Ernst Wiedemeier an alle Mit-
wirkenden und von einem eritreischen 
Schüler für die bisher mögliche Raum-
nutzung für den Sprachunterricht und 
nach einem abschliessenden Segen wur-
de die Feier mit einem gemeinsamen 
Apéro riche abgeschlossen. 

 
Claudia Daniel-Siebenmann,  

Leiterin Kommunikation

Birr: Wanderung auf dem 
Barth-Thurneysen-Weg

Karl Barth und Eduard Thurneysen wa-
ren in den 1910er Jahren Pfarrer in den 
Kirchgemeinden Safenwil und Leutwil-
Dürrenäsch. In diesen Jahren begrün-
deten sie eine neue Theologie, die das 
Wort Gottes wieder in den Mittelpunkt 
stellte. Diese Theologie entwickelten sie 
in vielen Gesprächen, Briefen und auf 
Wanderungen. Den Weg zwischen Sa-
fenwil und Leutwil gingen sie in diesen 
Jahren oft bei gegenseitigen Besuchen. 
Anfang April nahm eine Wandergruppe 
unter der Leitung von Pfarrer Jürg Luch-
singer die erste Etappe des Barth-Thur-
neysen-Gedenkwegs unter die Füsse. 

Nach einem ersten Input zum Leben 
von Karl Barth und Eduard Thurneysen 
machte sich die Gruppe vom Bahnhof 
Safenwil aus auf den Weg zur Safenwiler 
Kirche, wo eine kurze Andacht –  
so, wie Karl Barth seine Vorlesungen an-
zufangen pflegte – auf dem Programm 
stand. Jürg Luchsinger führte thema-
tisch in eine weitere Lebensstation von 
Karl Barth und Eduard Thurneysen ein. 
Nach einem Picknick im Kirchgarten 

Abschiedsgottesdienst für das Kirchengebäude in Turgi. 

Unterwegs von Kirche zu Kirche auf dem 
Barth-Thurneysen-Weg: die Wandergruppe der 
Kirchgemeinde Birr vor der Kirche in Uerkheim.

von Safenwil führte der Weg über den 
Berg durch den frühlingshaften Wald 
zur schmucken Uerkner Kirche. Dort 
bot der lokale Pfarrer Benjamin Rodri-
guez Weber eine spannende Kirchenfüh-
rung. Das letzte Wegstück führte nach 
Schöftland. Nach einer kurzen Kirchen-
besichtigung wurde eine weitere Station 
im Wirken von Barth und Thurneysen 
beleuchtet. Die zweite Etappe des Wegs 
von Schöftland nach Leutwil wird im 
nächsten Frühling bewandert.

 
Marc Rey, Kirchgemeinde Birr /  

Informationsdienst

Fusion: Spreitenbach-
Killwangen und 
Wettingen-Neuenhof

Die Kirchenpflege der reformierten 
Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof 
und der Kurator der reformierten Kirch-
gemeinde Spreitenbach-Killwangen ha-
ben einen Fusionsvertrag ausgehandelt. 
Am 1. Juli fand eine Informations- und 
Diskussionsveranstaltung über den Ver-
tragsentwurf statt. Nach der Bereinigung 
des Vertragsentwurfs aufgrund der Rück-
meldungen sowie der rechtlichen Prü-
fung durch die Landeskirche wird der 
Vertrag am 2. Dezember in gleichzeitig 
stattfindenden Kirchgemeindeversamm-
lungen zur Abstimmung gestellt. Bei ei-
nem «Ja» zur Fusion muss die Synode 
der Fusion noch zustimmen. Die Ge-
samterneuerungswahlen im Herbst 2026 
würden dann bereits für die fusionier-
te reformierte Kirchgemeinde «Aargau-
er Limmattal» gemeinsam durchgeführt 
werden. Vollzogen würde die Fusion auf 
den 1. Januar 2027.

Informationsdienst

 Landeskirche

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Foto: Benjamin Rodriguez Weber
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Buchs-Rohr: 75-Jahr-
Jubiläum der Kirche

Eine Kirche voller Botschaften für 
Frieden und Versöhnung: Einen Monat 
nach Kriegsende eröffnete der Kirch-
genossenverein Buchs einen Architek
turwettbewerb. Heute, 80 Jahre nach 
Kriegsende, feiert die Buchser Kirche 
in diesem Jahr das 75-jährige Jubi
läum. Die Botschaften der Kirche 
sprechen auch in die heutige Zeit.

Wie sieht eine Kirche aus, die auf dem 
Weg zu einer neuen Zeit des Friedens 
gebaut und am 3. September 1950 ein-
geweiht wurde?

Auf den ersten Blick sieht die Kirche 
Buchs mit ihrem traditionellen, typisch 
schweizerischen Heimatstil bescheiden 
aus. Wer eintritt, spürt die Wärme, die 
der Innenraum ausstrahlt. Nach den 
Wirren des Weltkriegs waren Heimat 
und Frieden wichtig. Der Baustil vieler 
Pavillons an der Landesausstellung von 
1939 prägte die Schweizer Architektur 
in den 1940er und 1950er Jahren. Die-
ser Landistil zeichnet sich durch eine 
funktionale, sachliche, leichte und re-
duzierte Gestaltung aus. Es war eine Ab-
kehr von der historisierenden Bauwei-
se, die ältere Baustile nachahmt. Er steht 
aber auch klar im Gegensatz zur monu-
mentalen Bauweise des Nationalsozia-
lismus. Als Heimatstil sucht er die ei-
genen Wurzeln mit örtlichen Baustoffen 
und heimatlichen Handwerkstraditio-
nen. Verwendet wurden gute Materiali-
en: Laufener Kalkstein aus der Region, 
Harttonplatten für den Boden und na-
turbelassenes Tannenholz für die Bänke, 
die Decke und die Emporenbrüstung. 
Die Kanzel und der Abendmahltisch 
sind aus naturbelassenem Eichenholz. 
Eine Besonderheit sind die Lampen aus 
handgeschmiedeter Bronze.

Der Wandteppich mit Botschaft
Der Chor ist geprägt durch den grossen 
Wandbehang mit der Botschaft «Einer 
ist euer Meister, Christus, ihr aber seid 
Brüder» – gestaltet vom Buchser Grafiker 

und einem der besten schweizerischen 
Schriftkünstler Ernst Keller, ausgeführt 
durch Elsi Giauque und Käthi Wender. 

Wandinschriften haben in reformierten 
Kirchen eine lange Tradition. Nach der 
Reformation entwickelte sich die Kunst 
der Kalligraphie. Heiligenbilder gab es 
keine mehr. Der Einsatz von Schrift-
kunst auf einer so grossen Fläche wie 
in der Kirche Buchs erinnert an den 
Raum der protestantischen kirchlichen 
Kunst an der Landesausstellung 1939: 
Die Wände des leeren, würfelförmigen 
Raums waren mit Texten von Ernst Kel-
ler bemalt. Beginnend an der weissen 
Decke füllte die Schrift die ganze Flä-
che bis hinab zu den roten Ziegelstei-
nen des Fussbodens. 

In der Auswahl des Bibelspruchs aus 
Matthäus 23,8 zeigt sich der Geist der 
damaligen Zeit: «Einer ist euer Meister», 
so endet das Bonner Bekenntnis, ein 
Vorläufer der Barmer Theologischen Er-
klärung. Ausgehend von diesem christo-
logischen Zentralsatz entwickelten und 
konkretisierten Karl Barth und weitere 
Theologen die Barmer Theologische Er-
klärung von 1934 als theologisches Fun-
dament, mit dem sich die Bekennende 
Kirche während des Nationalsozialis-
mus gegen die Deutschen Christen ab-
grenzte. Diese Worte waren dem damali-
ges Buchser Pfarrer Walter Wolfer sicher 
ein Anliegen, war er doch bei Karl Barth 
in Bonn gewesen.

Das Fenster mit Farbenspiel und Auto
Das Kirchenfenster von Felix Hoffmann 
an der Seitenwand im Chor entstand 
1970 und stellt das «Gleichnis vom 
Grossen Gastmahl» (Lk 14,15–24) dar. 
Wer vor dem Glasgemälde steht, richtet 
seine Aufmerksamkeit als erstes nach 
oben auf den Hausherrn, der – durch 
seine Grösse hervorgehoben – ein Gast-
mahl veranstaltet und viele dazu ein-
lädt (siehe Titelbild). Danach senkt sich 
der Blick auf den mehrmals dargestell-
ten Knecht, der geschickt wird, um den 
Eingeladenen zu sagen: «Kommet, denn 
es ist nun bereit!»

Verwendet wird eine deutliche Farb-
symbolik. Herr und Knecht sind blau 

dargestellt, die Eingeladenen rot. Die-
se gegensätzlichen Farben sind sicher 
nicht zufällig. Rot ist die Farbe der Ge-
fahr. Damit wird in militärischen Nach-
richtenkarten der Feind eingezeichnet, 
mit blau die eigenen Kräfte. So stehen 
sich Figuren aus zwei Welten gegenüber. 
Der blau dargestellte Diener will diese 
Trennung überwinden. Für Felix Hoff-
mann war das Mahl wichtig, als Akt der 
Vergebung und Versöhnung untereinan-
der und mit Gott, ein Aufruf an die Kir-
che, offen für alle zu sein.

Im Gleichnis vom Gastmahl entschuldi-
gen sich die Eingeladenen, weil sie fünf 
Joch Ochsen gekauft haben. In der Dar-
stellung auf dem Fenster ist ein Auto 
zu sehen. Felix Hoffmann sagt dazu: 
«Die biblischen Gleichnisse als Ereig-
nis aus dem alltäglichen Leben mit ei-
nem einleuchtenden zweiten Sinn müs-
sen sich, sollen sie ihre Eindringlichkeit 
bewahren, auch in unsere moderne Le-
bensform übersetzen lassen. Aus dem 
Kauf von fünf Joch Ochsen ist deshalb 
ein Autohandel geworden.»

Im Gleichnis schickt der Hausherr sei-
nen Knecht daraufhin hinaus in die  
Gassen der Stadt: Die in der Mitte mit 
traurigen Gesichtern am Boden sitzen-
den Menschen folgen der Einladung, 
wie auch die fröhliche Gruppe mit Gi-
tarre und Minirock in der linken oberen 
Ecke. Dazu sagte Felix Hoffmann: «... 
und die von den Strassen und den Zäu-
nen sind keine Aussätzigen und Bettler 
mehr, sondern unsere Hippies, die sich 
protestierend ausserhalb stellen.» 

Wer die feinen Töne der Farbsymbolik 
beachtet, entdeckt zudem, dass die Hän-
de des Hausherrn unterschiedlich sind. 
Ebenso die Gesichter des Hochzeitspaa-
res. Beim Anblick des Fenster sagte eine 
Pfarrerin aus den USA gleich «Ah, Mar-
tin Luther King». Das Fenster entstand 
zwei Jahre nach dem Attentat auf diesen 
amerikanischen Bürgerrechtler. 

Eine Kirche für den Frieden und die 
Versöhnung: Die Botschaften der Kir-
che sprechen auch in die heutige Zeit.

Roland Bialek, Kirchenpflegepräsident 
Buchs-Rohr



8

Archivordnung

Aktenführung und Archi-
vierung der Landeskirche

Der Kirchenrat hat am 24. April die 
Archivordnung (SRLA 3.9-1) teil
revidiert. Damit wurden die gesetz
lichen Grundlagen geschaffen für 
die elektronische Aktenführung und 
Archivierung sowie für die Überfüh-
rung des Archivs der Landeskirche  
ins Staatsarchiv des Kantons Aargau.

Die Archivordnung, die sowohl für die 
Landeskirche als auch die Kirchgemein-
den gilt, war 2008 total- und 2020 letzt-
mals teilrevidiert worden. Bisher galt 
für die Archivierung das sogenannte 
Papierprimat, d. h. Dokumente mussten 
in jedem Fall in Papierform archiviert 
werden, selbst wenn sie digital erstellt 
worden waren. Um die elektronische 
Aktenführung und Archivierung zu er-
möglichen, ist diese Bestimmung nun 
gestrichen worden. Damit kann die Lan-
deskirche das von der Synode im Juni 
2024 bewilligte elektronische Geschäfts-
verwaltungssystem (GEVER) in Betrieb 
nehmen.

Standards für elektronische 
Aktenführung und Archivierung 
Elektronische Aktenführung und Ar-
chivierung ist konzeptionell und tech-
nisch anspruchsvoll und erfordert ein 
entsprechendes organisatorisch-tech-
nisches Dispositiv. Bereits bisher galt 
die Bestimmung, dass die «notwen-
digen organisatorischen, technischen 
und personellen Massnahmen» getrof-
fen werden müssen, «um die dauernde 
Aufbewahrung, Erhaltung und Benutz-
barkeit des Archivgutes zu gewährleis-
ten sowie dessen Schutz vor unbefugter 
Benutzung, vor Beschädigung oder Ver-
nichtung sicherzustellen» (§ 3 Abs. 2 Ar-
chivordnung). Neu ergänzt worden ist 
die Bestimmung, dass «einschlägige 
fachliche Standards» einzuhalten sind 
(Abs. 5). Damit sind fachliche Standards 
gemeint, wie sie etwa in der Richtlinie 

zur Aktenführung und Archivierung 
von 2018 und in den Mindestanforde-
rungen an GEVER- und Records-Ma-
nagement-Systeme von 2020 des Staats-
archivs des Kantons Aargau formuliert 
sind. Insbesondere gilt es auch einschlä-
gige eCH-Standards für die elektroni-
sche Archivierung einzuhalten.

Einführung unter qualifizierter 
fachlicher Begleitung
Mit der Anpassung der Archivordnung 
steht die elektronische Aktenführung 
und Archivierung nun grundsätzlich 
auch Kirchgemeinden offen. Die Um-
stellung von Papier auf digital darf je-
doch keinesfalls unterschätzt werden: 
Eine Dateiablage in der Cloud allein ent-
spricht den oben aufgeführten Anforde-
rungen an elektronische Aktenführung 
und Archivierung in keiner Weise. Un-
erlässlich sind deshalb eine sorgfälti-
ge Planung und Umsetzung des erfor-
derlichen organisatorisch-technischen 
Dispositivs, für welche eine Begleitung 
durch ein auf elektronische Archivie-
rung spezialisiertes Unternehmen drin-
gend empfohlen wird.

Überführung ins Staatsarchiv
Der Kirchenrat hat weiter beschlossen, 
das Archiv der Landeskirche ins Staats-
archiv des Kantons Aargau zu überfüh-
ren. Bei diesem Vorgang handelt es sich 
rechtlich gesehen um eine Schenkung, 
weshalb die Archivordnung entspre-

chend angepasst worden ist (§ 3 Abs. 1 bis 
u. §§ 8ff.).

Mit der Teilrevision der Archivord-
nung und der Schenkung des Archivs 
der Landeskirche ans Staatsarchiv hat 
der Kirchenrat die Grundlagen gelegt 
für eine zeitgemässe Aktenführung und 
Archivierung in der Landeskirche, die 
damit fit ist für die Zukunft. Der Kir-
chenrat beabsichtigt, zu einem späteren 
Zeitpunkt auch interessierte Kirchge-
meinden bei der Einführung elektroni-
scher Aktenführung und Archivierung 
zu unterstützen.

 
David Zimmer, Kirchenschreiber

 
Vergabungen

Unterstützung für Blatten

Der Abbruch des Birchgletschers am 
28. Mai verschüttete das Dorf Blatten 
im Walliser Lötschental nahezu kom-
plett. Die Betroffenheit und Erschüt-
terung sind gross. Die Solidarität und 
Hilfsbereitschaft ebenso. Über 17 Mil-
lionen Franken wurden an die Glücks-
kette gespendet. Der Bund stellte Sofort-
hilfe in Höhe von 5 Millionen Franken 
bereit. Andere Institutionen wie Cari-
tas, das Schweizerische Rote Kreuz, die 
Schweizer Patenschaft für Berggemein-
den oder die Stiftung Blatten stellen 
Gelder bereit. Auch auf der Crowdfun-
ding Plattform GoFundMe wurden viele 
Spendenaufrufe aufgeschaltet.

Um seiner Betroffenheit Ausdruck zu 
verleihen und als Zeichen der Verbun-
denheit mit den Menschen im Wallis 
hat der Kirchenrat der Reformierten 
Landeskirche Aargau beschlossen, ei-
nen eher symbolischen Solidaritätsbei-
trag von 1 000 Franken an die Kirchge-
meinde Brig – auf deren Gebiet der Ort 
Blatten liegt – zu spenden. Die kleine 
reformierte Kirche im überwiegend rö-
misch-katholischen Wallis erhält damit 
die Möglichkeit, jenseits der grossen Fi-
nanzströme unbürokratisch Hilfe leis-
ten zu können.

Informationsdienst

Das Archiv der Landeskirche zieht um in  
das Staatsarchiv des Kantons Aargau.

 Kirchenrat

Foto: David Zimmer
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Kantonalkollekten

13. Juli: Schweizer Kirche 
in London

Die Schweizer Kirche in London ist 
seit ihrer Gründung im Jahr 1762 auf 
die finanzielle Unterstützung aus ih-
rem Heimatland angewiesen. Seit 2018 
erhält sie keine Zuwendungen mehr von 
der Evangelisch-reformierten Kirche 
Schweiz und finanziert sich ausschliess-
lich durch Spenden und der Vermietung 
ihrer eigenen Räumlichkeiten.

Die «Swiss Church» ist in den Berei-
chen Obdachlosenarbeit, Kunstförde-
rung und Gemeinschaftspflege aktiv, 
kommt für den Unterhalt ihres histori-
schen Gebäudes an bester Lage auf und 
beschäftigt neben der Pfarrperson vier 
weitere Personen.

Ein Einblick in einige der Tätigkeiten:
	_ Der Sonntagsgottesdienst findet vier-
zehntäglich statt. Angesichts der 
kleiner und älter werdenden Kern-
gemeinde sind Ressourcen für neue 
Initiativen notwendig, um das Ge-
meindeleben zu stärken und die 20 000 
in London wohnhaften Schweizerin-
nen und Schweizer einzuladen, das 
Gemeindeleben mitzuprägen.

	_ Das wöchentliche Frühstück für Men-
schen, die von Obdachlosigkeit und 
Armut betroffen sind, existiert seit 
mittlerweile mehr als zehn Jahren. 
Jede Woche, jahrein jahraus, finden 
sich am Dienstagmorgen zwischen 6 
und 7 Uhr engagierte freiwillige Helfe-
rinnen und Helfer in der Swiss Church 
ein, um 60–80 Personen mit einem gu-

ten Frühstück zu versorgen. Seelsor-
gerliche Begegnungen mit Pfarrer und 
Team sowie praktische Hilfe wie mo-
natliche Haarschnitte durch ehren-
amtlich arbeitende Profis sind integ-
raler Bestandteil des Projekts.

	_ Der kürzlich etablierte «Arts Club» 
wendet sich derselben Personengrup-
pe zu und wird rege genutzt. Nach der 
erfolgreichen Ausstellung «Portals» 
im November 2024, welche die Auf-
merksamkeit verschiedenster potenzi-
eller Partner erregt hat, ist ein Nach-
folgeprojekt geplant. Der Arts Club ist 
Teil des Kunstprogramms der Swiss 
Church, durch welches sie am regen 
kulturellen Leben in Covent Garden 
teilnimmt und so mit verschiedensten 
Menschen in Kontakt kommt.

Die Schweizer Kirche in London sucht 
mit ihrem jungen Team von Ange-
stellten und Freiwilligen nach inno-
vativen Wegen, Kirche in der Gross-
stadt zu sein. Sie wird regelmässig von 
Schweizer Konfirmationsgruppen (dies 
ist eine Einladung!) sowie Vikariats
kursen besucht. Diese Gruppen gewin-
nen durch den Besuch einen Einblick 
in eine Schweizer reformierte Kirche, 
welche ihr Kirchenleben ohne Kirchen-
steuer und mit grosser Innovationsfreu-
de weiterpflegt. Weitere Informationen:  
swisschurchlondon.org.uk

 
Pfarrer Manuel Zimmermann Grey, London

Zahlungsinformationen 13. Juli: 
Swiss Church in London, 79 Endell 
street, London WC2H 9DY, IBAN: 
CH88 0900 0000 8003 7960 9, 
Zahlungszweck: Kantonalkollekte 
AG

10. August: Mission 21

Mission 21 versteht sich als weltweite 
Lerngemeinschaft und ist eng mit der re-
formierten Kirche verbunden.

Ein Leben in Würde für alle Menschen: 
An diesem Ziel richtet Mission 21 ihre 
Arbeit aus und setzt sich als Missions-
werk als Teil der weltweiten Kirche für 
Gerechtigkeit, Religionsfreiheit und 
Frieden ein. Ein Leben in Würde bedeu-
tet: Ein Leben in Frieden und Gerech-
tigkeit mit ausreichend Nahrung, mit 
Zugang zu Gesundheitsversorgung und 
Bildung – für alle Menschen, ungeach-
tet ihres Geschlechts, ihrer ethnischen, 
religiösen und kulturellen Zugehörig-
keit sowie ihrer sexuellen Orientierung.

Die internationale Entwicklungszusam-
menarbeit und die internationale Lern-
gemeinschaft stehen im Zentrum der 
Tätigkeit. Darauf basierend bietet Mis-
sion 21 Impulse, Einblicke und Ange-
bote in den Themen interreligiöse Frie-
densarbeit, Religion und Entwicklung 
sowie Gender-Gerechtigkeit.

Für eine konkrete Unterstützung kann 
der Spendenzweck durch einen ent-
sprechenden Vermerk ergänzt werden, 
ansonsten werden die Spendengelder 
der Kantonalkollekte genau dort einge-
setzt, wo sie am Dringendsten benötigt 
werden. Jede Unterstützung zählt und 
macht – gerade im Blick auf die welt-
politische Lage und aktuelle Streichung 
von internationalen Ressourcen – einen 
grossen Unterschied. Herzlichen Dank 
für jeden Beitrag! 

 
Martina Richers,  

Fachstelle Weltweite Kirche und Migration

Zahlungsinformationen  
10. August: 
Mission 21, Evangelisches Missions
werk Basel, 4009 Basel, IBAN: 
CH58 0900 0000 4072 6233 2, 
Zahlungszweck: Kantonalkollekte 
AG

Der Kern
des Glaubens

heisst Du
 

Heinzaroma / Heinz Schmid
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Exnovation

Eine feste Burg ist  
unser Trott

Wenn Festgefahrenes und Gewohntes 
den Blick auf das Eigentliche verstellt 
und am Aufbrechen hindert, dann ist 
es Zeit zum Ausmisten. Exnovation 
ist die Kehrseite von Innovation und 
ebenfalls ein strategischer Prozess. 
Wie sich das Loslassen im kirchlichen 
Kontext gestalten lässt, zeigt eine 
neue Toolbox. Auch im Kirchenreform-
prozess sind in den nächsten Monaten 
Workshops und Diskussionsanlässe zu 
diesem Thema vorgesehen.

Als Jesus die zwölf Jünger aussendet 
(Lk 9, 1-6), sagt er zu ihnen «Nehmt 
nichts mit auf den Weg, keinen Wander-
stab und keine Vorratstasche, kein Brot, 
kein Geld und kein zweites Hemd!» 
Mittlerweile haben sich im kirchlichen 
Kontext zumeist deutlich mehr als zwei 
Hemden und zahlreiche Wanderstäbe 
angesammelt, die nicht immer stützen, 
sondern oft am Vorwärtskommen hin-
dern. Um Raum zu schaffen für innova-
tive, zukunftsgerichtete Projekte, muss 
anderes losgelassen werden. 

Exnovation aktiv gestalten
Das Loslassen – oder Exnovation – ist 
ein strategischer Prozess, der genau wie 
Innovation sorgfältig geplant werden 
muss. Exnovation kann sich dabei auf 
Strukturen, Prozesse, Praktiken, Abläu-
fe, Infrastruktur, Anlässe, Dienstleistun-
gen, Arbeitsfelder, Zielgruppen, Stand-
orte oder auf verfestigte Rollenbilder 
und Vorstellungen beziehen.
 
Aus der Unternehmensentwicklung ist 
bekannt, dass es oft besonders schwer-
fällt, sich von Dingen zu lösen, in die 
man bereits viele Ressourcen an Zeit, 
Geld oder Emotionen investiert hat. 
Wenn solche Dinge nicht mehr «funktio-
nieren», tendieren Organisationen dazu, 
diese Dinge bzw. Strukturen durch die 

Bereitstellung zusätzlicher Ressourcen 
zu stützen. 

Im kirchlichen Kontext lässt sich dieses 
Phänomen ebenfalls beobachten, wenn 
beispielsweise Angebote, die kaum noch 
besucht werden, in der Folge noch inten-
siver beworben werden. Auf diese Wei-
se wird versucht, eine nicht mehr exis-
tierende Nachfrage wiederzuerwecken, 
statt zu akzeptieren, dass die Zeit, in der 
das Angebot einem vorhandenen Bedürf-
nis entsprach, offensichtlich vorüber ist.

Alles hat seine Zeit
«Behalten hat seine Zeit, wegwerfen hat 
seine Zeit», steht im Buch Kohelet (Koh 
3,6b): Abschiede und Trauerprozesse 
zu begleiten, ist zwar eine Kernkompe-
tenz der Kirche – doch sie selbst ist da-
rin noch ungeübt. Die Auseinanderset-
zung mit dem Aufhören und Abschaffen 
ist mit Schmerz verbunden – gerade bei 
Dingen, die Wert und emotionale Bedeu-
tung haben bzw. hatten. Deshalb wird 
das Thema vor allem eines brauchen: 
Zeit zum Innehalten, zum Dankbarsein 
und Zeit, die Bedeutung der Dinge bei 
der Verabschiedung zu würdigen. 

Für Exnovationsprozesse werden drei 
Phasen beschrieben: 
	_ Der erste Schritt ist eine Sensibilisie-
rung für die Notwendigkeit, der das 
Problembewusstsein schärft und den 
Mut fördert.

	_ Im zweiten Schritt werden konkre-
te Pläne geschmiedet, Entscheidun-
gen getroffen, Priorisierungen vorge-
nommen.

	_ Der dritte Schritt ist das aktive Gestal-
ten des Abschieds und die Begleitung 
von Widerständen und Abschieds-
schmerz.

Exmove: Toolbox für Exnovation
midi, die evangelische Arbeitsstel-
le für missionarische Kirchenentwick-
lung und diakonische Profilbildung, 
hat Anfang Juni eine Toolbox für Ex-
novation bereitgestellt. Unter dem Na-
men Exmove (www.mi-di.de/exmove) 
stehen Methoden und Materialien für 
den kirchlichen Kontext bereit, die bei 
Prozessen der Klärung, des Abschieds 
und der Neuausrichtung unterstützen. 

Die exmove-Tools im pdf-Format um-
fassen über 75 kreative, praxiserprobte 
Methoden, ergänzt durch vorbereitete 
Workshop-Designs. Die Basisversion mit 
21 Methoden ist frei zugänglich. Neben 
Methoden, die auch in der Unterneh-
mensentwicklung angewendet werden, 
umfasst die Toolbox auch biblisch-theo-
logische Reflexionen, Gebete und An-
dachten, die zeigen, dass Exnovation 
auch ein geistlicher Prozess ist, der sich 
in der liturgischen Begleitung und der 
spirituellen Praxis widerspiegelt.

Exnovation im Kirchenreformprozess
Im Aargauer Kirchenreformprozess sind 
im Laufe der nächsten Monate Work-
shops und Diskussionsanlässe vorgese-
hen, die sich der Frage widmen werden, 
was es im Rahmen der Kirchenreform 
wertschätzend zu verabschieden gilt. 
Bei einem «Mitreden!»-Anlass am 
27. August wird das Thema Exnovation 
im Zentrum stehen.

Diskutieren Sie mit im Blog!
Erster Schritt im Exnovations-Prozess 
ist die Sensibilisierung, um hinderli-
che Strukturen, unnötige Prozesse und 
veraltete Routinen zu erkennen. Disku-
tieren Sie mit im Blog: Welche Ange-
bote, Arbeitsweisen, Prozesse, Struktu-
ren, Kultur, Haltungen im Kontext Ihrer 
Kirchgemeinde sind hinderlich oder 
überflüssig?

Marc Zöllner, Claudia Daniel-Siebenmann, 
Prozessleitungsteam Kirchenreform 26/30

Diskutieren Sie mit  
im Blog!

Mittwoch, 27. August, 19–21 Uhr
online, «Mitreden!»-Anlass zum 
Thema Exnovation

Weitere Termine zum «Mitreden!»
Mittwoch, 29. Oktober, abends
präsentisch. Ort wird noch bekannt 
gegeben. 
Donnerstag, 4. Dezember, 19–21 Uhr
online
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Römisch-Katholische 
Kirche im Aargau

David Reichart:  
neuer Generalsekretär 

David Reichart, Jurist und ehemaliger 
Mitarbeiter der Gemeindeberatung der 
Reformierten Landeskirche Aargau, ist 
vom Kirchenrat der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau als neuer Ge-
neralsekretär der Römisch-Katholischen 
Kirche im Aargau gewählt worden. 
Nachdem er bereits seit Juli 2024 die 
Stellvertretung innehatte und im No-
vember 2024 interimistisch die Leitung 
der Verwaltung übernahm, trat er sein 
Amt nun am 1. Juni an. 

Informationsdienst

Synode der Römisch-
Katholischen Kirche

An der Synode der Römisch-Katholi-
schen Kirche im Aargau am 11. Juni 
wurde – neben den üblichen Traktanden 
wie der Jahresrechnung und dem Jahres-
bericht – der Finanzplan vorgestellt, der 
für die kommenden Jahre Fehlbeträge 
von über einer Million Schweizer Fran-
ken ausweist. Aufgrund des strukturel-
len Defizits und der Ablehnung einer Er-
höhung des Zentralkassenbeitrags durch 
die Synode im Herbst 2023 nahm der 
Kirchenrat eine Aufgabenprüfung vor, 
um bis 2027 wieder ein ausgeglichenes 
Budget zu erreichen.

Auch ökumenische Projekte betroffen
In mehreren Bereichen werden Stel-
lenprozente gestrichen, Kurse redu-
ziert oder Beiträge gekürzt. Dies be-
trifft auch ökumenisch getragene 
bzw. von beiden Landeskirchen un-
terstützte Initiativen wie die Fach-
stelle Katechese-Medien, den Religi-
onsunterricht an Kantonsschulen, die 
Kirchenmusikschule Aargau, Tel. 143 –  
Die Dargebotene Hand Aargau / So-
lothurn-Ost, die Budget- und Schul-
denberatung Aargau–Solothurn, den 
Ökumenischen Seelsorgedienst für 

Asylsuchende, die Notschlafstelle Aar-
gau in Baden, die Stiftung Frauenhaus 
Aargau-Solothurn sowie den Aargauer 
Interreligiösen Arbeitskreis (AIRAK). Im 
Herbst soll ein weiteres Sparpaket kom-
muniziert werden, um den Finanzhaus-
halt bis 2027 um gesamthaft eine Million 
Franken zu entlasten.

Informationsdienst

 
Synode EKS

Prävention und Impulse 
für die Solidarität

An der Sommersynode der EKS, die 
vom 15. bis 17. Juni in St. Gallen statt-
fand, wurde Sandro Bugmann (26, SZ) 
als neues Ratsmitglied gewählt und eine 
Resolution zum Krieg in Israel und Pa-
lästina angenommen. 

Prävention
Die Synode verabschiedete zudem ein 
umfassendes Paket zum Schutz der 
persönlichen Integrität. Mit den ein-
stimmig beschlossenen neuen Schutz-
standards erhalten die Mitgliedkirchen 
einen Rahmen zur Prävention von sexu-
ellem, körperlichem, psychischem und 
spirituellem Missbrauch. Die Standards 
definieren klare Mindestanforderungen 
für Schutzkonzepte – etwa in den Be-
reichen Personalführung, Meldema-
nagement und Intervention. Zudem be-
schloss die Synode den Aufbau einer 
jährlichen Erfassung von Meldungen in 
den Mitgliedkirchen. Ziel ist es, Rechen-
schaft zu ermöglichen und aus gemelde-
ten Fällen systematisch zu lernen. Der 
erste Bericht ist für 2027 geplant und 

wird die Bereiche sexuelle, psychische 
und spirituelle Integrität abdecken.

Finanzen
Jahresrechnung und Rechenschaftsbe-
richt 2024 wurden genehmigt. Grund-
satzfragen zur Finanzierung der EKS 
wurden diskutiert: Mit dem «Finanzplan 
EKS» wurde erstmals eine Übersicht über 
die Finanzplanungen der Mitgliedkir-
chen präsentiert. Eine Motion zur Reduk-
tion der Mitgliederbeitragssumme um 
10 Prozent ab 2028 wurde angenommen. 

Engagement & Netzwerke
Ein neues Reglement zur Förderung des 
kirchlichen Hilfswerks HEKS sowie der 
Missionsorganisationen Mission 21 und 
DM wurde verabschiedet. Ein Sockel-
beitrag von 4.45 Mio. Franken an die 
Werke Mission 21, DM und HEKS, um 
deren gemeinsame Arbeit im Bereich 
Entwicklungszusammenarbeit, Diako-
nie und Ökumene abzusichern, wurde 
für das Jahr 2026 bewilligt.

Für die internationale theologische Bil-
dung am Ökumenischen Institut Bossey 
wurde ein Beitrag von 60 000 Franken 
bewilligt.

Mit dem Beitritt zum Forum RGOW – 
Religion & Gesellschaft in Ost und West 
beteiligt sich die EKS künftig stärker am 
ökumenischen Dialog mit den orthodo-
xen Kirchen und an der differenzierten 
Analyse gesellschaftlicher Entwicklun-
gen in Osteuropa. 

Die Mitgliedschaft im Netzwerk Caring 
Communities Schweiz stärkt das kirch-
liche Engagement für eine sorgende Ge-
sellschaft. 

Informationsdienst

Die Juni-Synode der EKS tagte im Kantonsratssaal St. Gallen.

Foto: EKS EERS
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Seelsorge

OeSA: 30 Jahre 
Mitmenschlichkeit

Seit über einem Vierteljahrhundert 
heisst der ökumenische Seelsorge
dienst OeSA alle Asylsuchenden  
bei ihrer Ankunft in der Nordwest-
schweiz willkommen. Am 6. Juni  
hat in Basel das Jubiläumsfest  
«30 Jahre OeSA» stattgefunden.  
Die Aargauer Landeskirche ist seit 
2006 Mitglied des Vereins.

Ein Torbogen mit Ballons in Weiss und 
Blau hiess die rund hundert Menschen 
willkommen, die am 6. Juni zum Jubi-
läumsfest «30 Jahre OeSA» an die Frei-
burgerstrasse 66 beim Grenzübergang 
Zoll Otterbach zwischen Basel und 
Weil am Rhein kamen. Ob Gross oder 
Klein, von hier und dort, ganz offiziell 
oder einfach informell – die Anwesen-
den waren in Festlaune.

Seelsorge und mehr
Alle Menschen haben das Grund-
recht auf Gleichbehandlung, lautet ein 
Grundgedanke des OeSA. Der als Ver-
ein organisierte Oekumenische Seel-

sorgedienst für Asylsuchende steht 
allen Asylsuchenden offen, egal wel-
cher Herkunft oder Religion. Der OeSA 
wird zu einem wesentlichen Teil von 
den Nordwestschweizer Landeskirchen 
finanziell getragen. 

Auf beschwerlicher Wanderschaft
Angefangen hatte das Ganze vor 30 Jah-
ren, genau genommen am 25. März 1995, 
in einem Zirkuswagen in Basel, erzählte 
Pfarrer Christoph Herrmann, Präsident 
der OeSA und Kirchenratspräsident 
der Reformierten Kirche Baselland. Ir-
gendwann erfolgte der Umzug in wenig 
charmante Container, bis das OeSA-Te-
am dank der grosszügigen Spende einer 
privaten Stiftung sein heutiges Domi-
zil beziehen konnte. «Der OeSA ist ein 
bisschen kuschelig», sagte Christoph 
Herrmann an die zahlreichen freiwil-
ligen Helfenden und engagierten Mit-
arbeitenden gewandt: «Euch allen ein 
ganz grosses Dankeschön!»

Kirche mitten in der Gesellschaft
Gastrednerin Catherine Berger war ex-
tra für die Evangelisch-reformierte Kir-
che Schweiz (EKS), die den OeSA re-
gelmässig mit finanziellen Beiträgen 
unterstützt, angereist. Für sie sei spä-
testens nach einem Augenschein beim 
OeSA in seiner Arbeit mit Asylsuchen-
den klar: «Einmal OeSa, immer OeSA». 
Catherine Berger betonte, die Landes-
kirchen müssten an die gesellschaftli-
chen «Hotspots gelangen – und darü-
ber reden».

«Haus der Fröhlichkeit»
«Wir haben in diesem Haus viel Fröh-
lichkeit», sagte Tanja Reinauer, seit 
2021 Stellenleiterin beim OeSA. Sie be-
zog sich in ihrer Festrede auf die kul-
turelle Vielfalt, die warme Atmosphäre 
zwischen den Menschen, das Zusam-
mensein mit dem OeSA-Team und mit 
den Asylsuchenden. 

Zum Schluss würdigte Brigitte Gysin, 
Kirchenrätin der Evangelisch-refor-
mierten Kirche Basel-Stadt und OeSA-
Vorstandsmitglied, ihren Baselbieter 
Kollegen Christoph Herrmann, der 
nach fünf Jahren als Präsident der OeSa 
zurücktritt, sowie die langjährige Mit-

arbeiterin Susy Mugnes, die sich wäh-
rend vieler Jahre als zunächst freiwil-
lige und dann angestellte Mitarbeiterin 
in der Seelsorge engagierte und nun 
pensioniert wird.

Jazziges, Clowneskes und  
ein Apéro riche
Das Musikerduo Peter Wydler und Tian 
Long Li bereicherte den Festakt mit 
jazzigen Klängen mit Gitarre, Mund-
harmonika und Gesang. Clown Urs 
Woodtli schlüpfte beim Aufhängen 
von Wäsche in allerhand skurrile Rol-
len. Danach ging die Festgemeinschaft 
zum Apéro riche über, zubereitet und 
serviert vom Team des Restaurants «du 
cœur» in Basel, ein Beschäftigungspro-
gramm für Asylsuchende. 

 
Anna Wegelin, Kommunikation Reformierte 
Landeskirche Baselland / Informationsdienst

OeSA – Seelsorge und mehr
Der OeSA, Oekumenischer Seelsor-
gedienst für Asylsuchende, bietet 
im Raum Nordwestschweiz Seel-
sorge an: in den Bundesasylzen-
tren in Basel, Allschwil BL, Brugg 
AG und Flumenthal SO und in den 
temporären Unterbringungen des 
Bundes in Basel-Kleinhüningen 
sowie im Baselbiet in Aesch, All-
schwil und Arlesheim. Zu den 
weiteren Angeboten zählen unter 
anderem ein Café-Treffpunkt, eine 
Kleiderstube oder Deutschkurse. 
Das OeSA-Team bietet auch In-
formationsveranstaltungen an für 
Schulklassen und Konfirmations
gruppen oder gestaltet Gottes-
dienste zum Thema Asyl mit. Das 
Team der Angestellten der OeSA 
mit Stellenleiterin Tanja Reinauer 
umfasst 180 Stellenprozente. 
Daneben engagieren sich rund 
40 freiwillige Mitarbeitende aus 
den verschiedensten Ländern.

Kontakt
OeSA, Oekumenischer Seelsorge-
dienst für Asylsuchende, Freiburger
strasse 66, 4057 Basel, +41 61 262  
11 20, info@oesa.ch, Webseite mit 
Jubiläumsfilm: www.oesa.ch

 Aus den Bereichen

Die Aargauer Kirchenrätin und Ratsmitglied der EKS,  
Catherine Berger, Tanja Reinauer, Stellenleiterin der OeSA,  
und Stephan Degen-Ballmer, Delegierter der Aargauer 
Landeskirche im Vorstand der OeSA (von rechts). 

Foto: Anna Wegelin 



Medienfenster

Himbeeren mit Senf

Ein vielschichtiger Spielfilm für die 
Sommerzeit: Pubertät, Trauer, ers-
te Liebe, Mobbing verflochten in 
eine authentische Story mit witzi-
gen und manchmal tiefgründigen 
Dialogen.

Die zum Teil eigenwilligen und 
auch verschrobenen Charaktere 
sind komplex und liebevoll darge-
stellt. Auch Nebenfiguren tragen zur 
warmen Atmosphäre des gesamten 
Films bei.

Besonders das Verhältnis von Ju-
gendlichen und Erwachsenen wird 
ohne zu viele oberflächliche Kli-
schees lebensnah gespielt. Ein Film 
auch für mehrere Generationen.

Der Spielfilm «Himbeeren mit Senf» 
ist unter Exemplarnummer 12836 
mit der Signatur 2835 auf DVD aus-
leihbar. 

Simon Pfeiffer 

Fachstelle Katechese – Medien, 
Hohlgasse 30, 5000 Aarau,  
062 836 10 63, 
medienverleih@kathaargau.ch,  
www.aareka.ch/medienverleih, 
Öffnungszeiten: Montag–Freitag, 
9 –11 Uhr und 14 –17 Uhr
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Titus Meier berichtet über die alte Lateinschule 
in Brugg.

Erwachsenen
bildung 

Reformation  
mit den Füssen

Am Samstag, 24. Mai, fand eine 
Landschaftswanderung entlang der 
Konfessionsgrenze von Brugg nach 
Birmenstorf statt und zeigte, welche 
kulturhistorischen Schätze in der 
näheren Umgebung verborgen sind 
und wie lebendig Kirchengeschichte 
sein kann.

Bei idealen Wetterbedingungen be-
grüsste Pfarrer Stephan Degen-Ballmer, 
Leiter Erwachsenenbildung der Refor-
mierten Landeskirche, die Gruppe von 
ca. 20 Personen bei der Stadtkirche 
Brugg zur Landschaftswanderung der 
Konfessionsgrenze entlang. Anschlies-
send schilderte Historiker Titus Meier 
aus Brugg detailreich die Hintergrün-
de der alten Lateinschule mit ihrem 
spannenden Bildprogramm, das auf die 
Theologie und die «sieben freien Küns-
te» hinweist. Im Zuge der Reformation 
war die alte Lateinschule eine Kader-
schmiede für zukünftige Pfarrer. Nicht 
ohne Grund wurde Brugg auch «Pro-
phetenstädtchen» genannt. 

Die Wandergruppe begab sich dann zur 
Katholischen Kirche von Brugg, wo Pa-

trick Zehnder, Historiker aus Birmens-
torf einige Müsterchen zur Beziehung 
zwischen Katholiken und Protestan-
ten zum Besten gab. Vor der Kirche 
und dem Kloster Königsfelden erzählte 
Barbara Stüssi-Lauterburg, Kirchenrä-
tin und Historikerin, wie in der Refor-
mationszeit immer mehr Nonnen das 
Kloster freiwillig verliessen, und dass 
die Äbtissin sogar mit dem damaligen 
Zürcher Reformator Heinrich Bullinger 
korrespondierte. 

Weiter ging es zur reformierten Kirche 
Windisch, welche um 1300 als Nachfol-
gebau einer frühchristlichen Bischofs-
kirche neu erbaut wurde. Speziell ist 
der Kirchturm, der 1642 erhöht und mit 
einer barocken Zwiebelhaube bekrönt 
wurde. Im Zeichen der konfessionellen 
Religionsstreitigkeiten wurde auf dem 
Turm eine farbig bemalte Sandsteinsta-
tue eines mit Hellebarde und Schwert 
bewaffneten Berner Bären aufgestellt, 
der gegen das katholische Baden die 
Zunge herausstreckt. Die Kirche in 
Windisch markiert auch den östlichs-
ten Punkt des damaligen Berner Unter-
tanengebiets. Bern trat 1528 der Refor-
mation bei und somit auch grosse Teile 
des heutigen Kantons Aargau. 

Nach einer Stärkung aus dem Rucksack 
begab sich die Wandergruppe hinab zur 
Reuss. Am Flussufer erzählte Patrick 
Zehnder, dass die Reuss nicht nur Kon-
fessionsgrenze war, sondern auch eine 
kulturelle Grenze markierte. So spielen 
bis heute die Menschen westlich der 
Reuss mehrheitlich mit französischen 
Jasskarten, jene östlich der Reuss mehr-
heitlich mit deutschen. 

Am Endpunkt der landschaftlich beein-
druckenden Wanderung stand der Chor 
der ehemaligen paritätischen Pfarrkir-
che St. Leodegar von Birmenstorf mit 
ihrem spätgotischen Freskenzyklus 
von 1440. In dieser Kirche übernach-
tete im 12. Jahrhundert Bernhard von 
Clairvaux mit seinem Gefolge. 

Stephan Degen-Ballmer,  
Fachstelle Erwachsenenbildung

Foto: Stephan Degen-Ballmer
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Frauen, Männer, 
Gender 

16 Tage gegen Gewalt 

Jedes Jahr finden zwischen 25. No-
vember und 10. Dezember die 16 Tage 
gegen Gewalt zu einem Fokusthema 
statt. 2025 richtet sich die Aufmerk-
samkeit auf Gewalt, die Menschen mit 
Behinderungen erfahren.

Die 16 Tage gegen Gewalt beginnen 
stets am 25. November, dem Internatio-
nalen Tag gegen Gewalt an Frauen, Ab-
schluss ist am Tag der Menschenrechte, 
am 10. Dezember. Diese Daten machen 
deutlich, dass Frauenrechte Menschen-
rechte sind. Geschlechtsspezifische Ge-
walt ist immer auch eine Menschen-
rechtsverletzung.

Sensibilisierung und Information
Im Jahr 2008 lancierte der christliche 
Friedensdienst cfd (heute Frieda) zum 
ersten Mal in der Schweiz die Kampagne 
«16 Tage gegen Gewalt an Frauen». Seit-
her tragen jährlich rund 180 Menschen-
rechtsorganisationen mit einem viel-
fältigen Programm an Aktivitäten und 
Veranstaltungen zur Kampagne bei.

Verschiedene Aktionen, auch online 
und in den Sozialen Medien sensibi-
lisieren für das Thema. Veranstaltun-

gen und Workshops informieren und 
ermutigen, sich aktiv gegen Gewalt ein-
zusetzen, damit geschlechtsspezifische 
Gewalt nicht länger alltäglich ist und 
kein Tabuthema bleibt. Denn nur indem 
wir über Gewalt und über unsichtbare 
Gewaltformen sprechen, machen wir 
sie sichtbar. Die Aktionstage vermitteln 
darüber hinaus Informationen zu be-
stehenden Unterstützungs- und Bera-
tungsangeboten. 

Orange Beleuchtung: Als Kirch
gemeinde mitmachen
In anderen Kantonen werden bereits 
seit einigen Jahren besondere Bauwer-
ke, Kirchen, Museen, Brunnen, Bahn-
höfe und sogar das Bundeshaus in Bern 
orange beleuchtet. 

Auch Kirchgemeinden sind eingeladen, 
ein sichtbares Zeichen zu setzen gegen 
Gewalt und für eine gewaltfreie und 
gleichgestellte Gesellschaft. Beleuch-
ten Sie Ihre Kirche oder ein anderes Ob-
jekt orange!

Melden Sie sich bei der Fachstelle 
Frauen, Männer, Gender, wenn Sie bei 
der Aktion mitmachen oder weitere 
Informationen benötigen. Auch Unter-
stützung bei der Kommunikation kön-
nen Sie durch die Fachstelle erhalten. 
Wir freuen uns, wenn auch im Kanton 
Aargau 16 Tage lang kirchliche Gebäu-
de orange beleuchtet sind und ein Zei-
chen setzen gegen Gewalt.

 
Kerstin Bonk, Fachstelle Frauen, Männer, Gender

 
Konferenz zu Macht
missbrauch der femmes 
protestantes 

Unter dem Titel «Wie kann Prävention, 
Intervention und Aufarbeitung von sexu-
alisiertem und spirituellem Machtmiss-
brauch in den Evangelisch-reformierten 
Kirchen gelingen?» fand am 16. Mai eine 
von femmes protestantes initiierte Kon-
ferenz in Bern statt. Die Konferenz setz-
te Impulse für einen gemeinsamen Weg 
der Verantwortung und zeigte: Sexuali-
sierter und spiritueller Missbrauch ist ein 
strukturelles Problem. Es braucht klare 
Haltungen, ein offenes Ohr für Betroffene 
und wirksame Massnahmen. Im Zentrum 
stand die Forderung nach einem macht- 
und gewaltkritischen Kulturwandel, der 
nur gelingt, wenn die Stimmen der Be-
troffenen als handlungsleitend anerkannt 
werden. Der Wille zur Veränderung ist 
da – jetzt gilt es, strukturelle Konsequen-
zen zu ziehen. An der Synode der EKS 
vom 15.–17. Juni (siehe Seite 11) wurden 
Impulse aus der Konferenz aufgegriffen. 

 
Informationsdienst

Tipps für die orange 
Beleuchtung 

	_ Objekt wählen, bei dem bereits 
eine (LED-)Beleuchtung mit mög
lichem Farbwechsel installiert ist. 

	_ Bei älteren Scheinwerfern Farbe 
mittels Farbfolie wechseln.

	_ Bedeutung dieser Beleuchtung 
kommunizieren (Social Media, 
lokale Presse, Webseite, Beilage 
reformiert…).

Checkliste für Vorgehen und 
nötige Bewilligungen:  
www.refbejuso.ch/inhalte/16-tage-
gegen-gewalt-an-frauen
Weitere Informationen:
www.16tage.ch/ 

Download der Konferenz­
ergebnisse
www.femmesprotestantes.ch/de/
medien-und-downloads 

 Aus den Bereichen

Orange Beleuchtung als sichtbares Zeichen gegen Gewalt.

Foto: zVg / RefBeJuSo
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Pädagogisches 
Handeln / Jugend 

REFINE –  
Jugendfestival 2025

Glaube leben, Konzerte, Workshops 
und Party – für Jugendliche ab 13 Jah-
ren. Ab 2025 führen die Reformier-
ten Landeskirchen alle zwei Jahre ein 
mehrtägiges, überkantonales Festival 
für Jugend und Kirche durch. Der ers-
te Anlass findet vom 31. Oktober bis 
2. November in Zürich-Oerlikon statt. 

Töggeli-Challenge
Die «REFINE 2025 Töggeli Challen-
ge» steigert die Vorfreude auf das Fest 
und lockt mit einem attraktiven Preis: 
Jugendgruppen sind eingeladen, den 
Töggelikasten kreativ zur nächsten 
Gemeinde zu bringen und ein Reel zu 
filmen. Das beste Video gewinnt Tög-
geli, Spiele, Sportzeug im Wert von 
1000 Franken – und natürlich Ruhm 
und Ehre.

Informationsdienst

Information und Anmeldung
Das Programm wird ab August  
auf refine.ch aufgeschaltet.
Jugendgruppen aus Aargauer 
Kirchgemeinden sind gebeten,  
sich über die Webseite  
ph-aargau.ch/2025/refine-jugend-
festival-2025-da-gehen-wir-hin/
anzumelden

Diakonie 

30 Jahre Stiftung fondia: 
Jahresbericht 2024

Im Jahr 2024 feierte die Stiftung fondia 
ihr dreissigjähriges Jubiläum. 30 Jahre, 
in denen die Stiftung die diakonische 
und gemeinnützige Arbeit der Kirch-
gemeinden und der Gesellschaft unter-
stützt und gefördert hat. Ein kurzer Jubi-
läumsfilm dokumentiert die Geschichte 
von fondia.

Seit ihrer Gründung hat die Stif-
tung fondia 1 252 Projekte von Kirch-
gemeinden und wohltätigen Organi-
sationen mit einem Totalbetrag von 
17 028 838 Franken unterstützt. Hinzu 
kommen 1 525 000 Franken, die in den 
Jahren 2013/2014 für die Diakoniekam-
pagne «Hoffnungsstreifen» aufgewendet 
worden sind. Gleichzeitig ist es der Stif-
tung gelungen, das Stiftungskapital über 
drei Jahrzehnte auf dem ursprünglichen 
Stand von 23 684 075 Franken zu halten.

Zahlreiche Gesuche im Jahr 2024
Im Jahr 2024 gingen deutlich mehr Ge-
suche ein als im Vorjahr – insgesamt 
53. Davon wurden 31 bewilligt und mit 
insgesamt 769 600 Franken unterstützt. 
Thema vieler Gesuche war der Schwer-
punkt «Caring Communities». Daneben 
wurden Projekte gegen Alterseinsamkeit 
oder für humanitäre Zugangswege be-
willigt.

KI und Diakonie:  
neuer Themenschwerpunkt
Der Stiftungsrat fondia und die Kon-
ferenz Diakonie Schweiz haben 2024 
beschlossen, enger zusammenzuarbei-
ten. Ein gemeinsamer Themenschwer-
punkt wurde dafür definiert: «Künst-
liche Intelligenz und Diakonie». Die 
Stiftung fondia wird Projekte in diesem 
Themenbereich unterstützen, um etwa 
die folgenden Fragen zu klären: Wel-
che KI-Instrumente können im sozial-
diakonischen Arbeitsalltag zielführend 
eingesetzt werden? Welche Instrumen-
te bedürfen einer kritischen Überprü-
fung? Wo werden beim Einsatz von 

künstlicher Intelligenz allenfalls Perso-
nengruppen von beruflicher oder gesell-
schaftlicher Teilhabe ausgeschlossen?

Informationsdienst

Jubiläumsfilm
Ein Jubiläumsfilm gibt Einblick  
in die Arbeit der Stiftung  
und die unterstützten Projekte:  
www.fondia.ch.

Unterstützung für  
diakonische Projekte
Die Stiftung fondia bietet finan-
zielle Unterstützung für diakoni-
sche Initiativen in der Evangelisch-
reformierten Kirche Schweiz bzw. 
in deren Mitgliedskirchen, den 
Kirchgemeinden und ihnen nahe-
stehenden Organisationen.
Vergabekriterien und Informatio-
nen zum Gesuchsverfahren unter 
www.fondia.ch. Eingabetermine 
sind Ende Juni, Ende September 
und Ende Januar. Weitere Informa-
tionen: info@fondia.ch

Dein 
Festival

mit 
Spirit

31.10.–2.11.2025

in Zürich
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Amtsantritte  
und Rücktritte

Pfarrstellen

Bremgarten-Mutschellen
Elke Räbiger wird Ende Juli von ihrem 
Amt in Bremgarten-Mutschellen pensi-
oniert.

Rheinfelden
Rosina Vischer Christ tritt Ende Juli von 
ihrem Amt in Rheinfelden zurück.

Staufberg
Johannes Siebenmann wird Ende Juli 
pensioniert. Ab August arbeitet er als 
Pfarrstellvertreter für ein Jahr weiter.

 
Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Sozialdiakonie

Kirchgemeinde Bremgarten-
Mutschellen
Verena Müller wurde als Sozialdiako-
nin gewählt. Amtsantritt war am 1. Juli.

 
Fachstelle Diakonie

 
Offene Stellen

Pfarramt

Gränichen
Die Kirchgemeinde Gränichen sucht per 
1. Oktober oder nach Vereinbarung eine 
Pfarrerin / einen Pfarrer zu 60 bis 70 Pro-
zent.
Auskunft: Werner Richner, Kirchenpflege-
präsident, 079 470 48 12, info@weri.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 17.

Erlinsbach
Die Kirchgemeinde Erlinsbach sucht 
eine Pfarrperson zu 50 bis 60 Prozent.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie
im Inserat auf Seite 20.

 

Sozialdiakonie /  
Katechetik

Kölliken
Die Kirchgemeinde Kölliken sucht per 
1. August eine Sozialdiakonin / einen 
Sozialdiakon / eine Katechetin / einen 
Katechet zu 20 Prozent.
Auskunft: Ursula Aellig, Kirchenpflege
rin Ressort PH, 079 893 23 43.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 22.

 
Sekretariat

Landeskirche
Die Landeskirchlichen Dienste suchen 
per 1. Dezember oder nach Vereinba-
rung eine Sekretärin / einen Sekretär zu 
50 Prozent. 
Auskunft: David Lentzsch, Leiter Ge-
samtkirchliche Dienste, 062 838 00 12, 
david.lentzsch@ref-aargau.ch oder Bri-
gitte Schlick, bisherige Stelleninha-
berin, 062 838 00 19, brigitte.schlick@
ref-aargau.ch.
Weitere Angaben zur Stelle finden Sie 
im Inserat auf Seite 19.

 
Ordinationen 2025

Ordinationsfeier  
für Pfarramt und Sozial
diakonie

Am Sonntag, 17. August, feiert die Lan-
deskirche die Ordination von zwei 
Pfarrern, fünf Sozialdiakoninnen und 
zwei Sozialdiakonen in einem Gottes-
dienst in der Stadtkirche Aarau. Kir-
chenratspräsident Pfarrer Dr. Christoph 
Weber-Berg ordiniert Philemon Läubli 
und Jonas Meier als Pfarrer. Sozialdia-
kon und Kirchenrat Beat Maurer ordi-
niert Jeannine Fischer-Reithofer, Milena 
Herger, Yvonne Hunziker, Karin Rätzer 
und Nicole Salvalaggio als Sozialdia-
koninnen sowie Nico Baumann und 
Branko Radosavljevic als Sozialdiako-
ne. Der Gottesdienst in der Stadtkirche 

Aarau beginnt um 15.30 Uhr. Dazu und 
zum anschliessenden Apéro sind alle 
Interessierten eingeladen.

 
Sachbearbeitung Theologie & Kirche

 
Landeskirchliche 
Dienste

Lehrabschluss von  
Linda Bächinger

Im August 2022 hat Linda Bächinger 
ihre Lehre als Kauffrau EFZ mit Berufs-
matur begonnen – und nun mit grossem 
Erfolg abgeschlossen. Sie hat das Quali-
fikationsverfahren inklusive Matur mit 
Bravour gemeistert. Wir gratulieren ihr 
von ganzem Herzen!

Umso mehr freut es uns, dass Linda dem 
Team auch nach ihrem Lehrabschluss 
erhalten bleibt: Ab August unterstützt 
sie die Abteilung Finanzen mit einem 
Pensum von 20 Prozent. Parallel dazu 
besucht sie die Passerelle in Aarau mit 
dem Ziel, später ein Universitätsstudi-
um zu beginnen.

Wir danken Linda herzlich für die ge-
meinsame Zeit während ihrer Ausbil-
dung. Mit ihrer positiven, motivierten 
und engagierten Art war sie eine grosse 
Bereicherung für unser Team und brach-
te frischen Schwung in unseren Arbeits-
alltag.

 
Gaby Bello, Berufsbildungsverantwortliche

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann
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Kirchenrat

Neue Amtsperiode in 
neuer Besetzung

An seiner Retraite am 1. Mai hat der Kir-
chenrat auch über die zukünftige perso-
nelle Aufstellung gesprochen. Kirchen-
ratspräsident Christoph Weber-Berg und 
Kirchenrat Rolf Fäs haben ihren Amts-
kolleginnen und -kollegen bei dieser 
Gelegenheit eröffnet, dass sie bei der 
anstehenden Gesamterneuerungswahl 
nicht mehr zur Wiederwahl antreten 
werden. Beide werden somit Ende 2026 
aus dem Kirchenrat ausscheiden.

Für Kirchenratspräsident Christoph 
Weber-Berg, der Ende 2026 sein 63. Le-
bensjahr erreicht haben wird, ist der 
Moment für eine Übergabe des Präsidi-
ums geeignet, da der Prozess der Kir-
chenreform 26/30 dann in der Halbzeit 
steht und seine Nachfolgerin oder sein 
Nachfolger so den weiteren Verlauf der 
Reform noch mitgestalten kann (siehe 
Kommentar Seite 2).

Der Kirchenrat sprach an der diesjährigen Retraite im Kloster Kappel über die zukünftige personelle 
Aufstellung und wird die kommende Amtsperiode in neuer Zusammensetzung in Angriff nehmen.

Foto: Claudia Daniel-Siebenmann

Kirchenrat Rolf Fäs tritt bei den Gesamt-
erneuerungswahlen nicht mehr an, um 
einen kontinuierlichen Erneuerungspro-
zess im Kirchenrat sicherzustellen. Er 
wird jedoch über die ablaufende Amts-
periode hinaus in der Betriebskommis-
sion DLZ bleiben, um die Umsetzung 
des Synodebeschlusses für eine einheit-
liche, gemeinsame IT-Plattform weiter-
hin zu begleiten.

Neuwahl des Kirchenratspräsidiums
Nach der Sommerpause wird Synode-
präsident Lutz Fischer – in Absprache 
mit den Fraktionspräsidien und dem 
Kirchenrat – den Findungsprozess von 
Kandidierenden in die Wege leiten und 
die Wahl des Kirchenratspräsidiums für 
die kommende Amtsperiode planen.

Neuwahl eines Kirchenratsmitglieds 
mit Treuhand- und Finanzkompetenz
Für die Nachfolge von Rolf Fäs wird 
eine Person mit ausgewiesenen Treu-
hand- und Finanzkompetenzen gesucht. 
Die Synodefraktionen sind eingeladen, 
nach geeigneten Kandidierenden Aus-
schau zu halten und Kandidaturen der 
Kanzlei zu melden.

Informationsdienst

Die reformierte Kirchgemeinde Gränichen 
zählt rund 2400 Mitglieder. Gränichen ist 
eine Gemeinde der Agglomeration Aarau 
mit guter ÖV-Anbindung und hat aktuell 
ca. 8700 EinwohnerInnen. Das umliegende 
Hügelland mit viel Wald lädt zu vielfälti-
gen Aktivitäten und zur Erholung ein.

Wir sind eine aktive Kirchgemeinde mit 
zahlreichen engagierten Freiwilligen-
gruppen, ein Lebensraum, in dem 
 Menschen auf verschiedene Art von 
Gott berührt und begleitet werden. 
 Bewerben Sie sich bei uns und gestalten 
Sie unser Kirchgemeindeleben aktiv mit!

Wir suchen per 1.10.2025 oder nach 
Vereinbarung

Pfarrerin / Pfarrer 60–70 %

Ihre Hauptaufgaben 
 _ Gestaltung von Gottesdiensten, 

 Familien-Gottesdiensten, Taufen, 
 Konfi rmationen und Trauungen

 _ Amtstage für Beerdigungen im 
 Wechsel mit der Kollegin

 _ Seelsorge, Spitalbesuche, Besuche 
im Alterszentrum in Absprache mit 
dem Team

 _ Erwachsenenbildung

Ihr Profi l
 _ Sie arbeiten gerne im Team sowie 

bereichsübergreifend 
 _ Sie haben ein gutes Gespür für 

Menschen
 _ Sie verstehen es, die biblische 

 Botschaft refl ektiert auf die heutige 
Wirklichkeit zu beziehen

 _ Sie sind offen für andere Ansichten

Wir bieten
 _ Ein buntes Puzzle an Freiwilligengruppen
 _ Entfaltungsmöglichkeiten in der 

Gemeinde
 _ Zwei engagierte Sekretärinnen und 

eine gute Infrastruktur
 _ Ein motiviertes Team bestehend aus 

einer Pfarrerin 80 %, einer Sozialdiako-
nin 80 % und zwei Katechetinnen

 _ Pfarrhaus

Neugierig geworden? 
Für weitere Informationen melden Sie 
sich beim Präsidenten der Kirchenpfl ege: 
Werner Richner, 079 470 48 12
info@weri.ch

Bewerbungen bis zum 31.08.2025 an:
Ref. Kirchgemeinde Gränichen, Sekretariat, 
Hinterhagweg 11, 5722 Gränichen
oder per Mail an: info@ref-graenichen.ch

Weitere Informationen über unsere 
Kirchgemeinde fi nden Sie auf unserer 
Homepage: www.ref­graenichen.ch
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Kirchgemeinden
Weitere Informationen online auf 
www.ref-ag.ch unter Veranstaltungen. 
Anmeldungen immer bis spätestens 
zwei Wochen vor dem Anlass  
auf: www.ref-ag.ch/anmeldung

Erfahrungsaustausch 
Kirchenpflegepräsidium

Kirchenpflegepräsidentinnen und -prä-
sidenten haben eine anspruchsvolle 
Aufgabe und tragen eine grosse Verant-
wortung. Ein Austausch mit Kollegin-
nen und Kollegen kann hilfreich sein, 
Herausforderungen in der eigenen 
Kirchgemeinde zu meistern, Antworten 
auf Fragen zu finden und Lösungswege 
für Probleme zu entdecken. Der Online-
Erfahrungsaustausch bietet dazu Raum 
und Gelegenheit. In offener Runde wer-
den die von den Teilnehmenden einge-
brachten Themen diskutiert.

 
Lehrgang Freiwilligen-Koordination

Wie kann das Thema Freiwilligenarbeit 
in eine Organisation eingebunden wer-
den? Wie können Einsätze für Freiwilli-
ge so bereichernd wie möglich gestaltet 
werden? Wie können neue Freiwillige 
erreicht werden? Austausch mit Exper-
tinnen und Experten sowie mit den an-
deren Teilnehmenden. 

 
Neu im Amt / Neu im Aargau

Die Reformierte Kirche Aargau unter-
scheidet sich von anderen Kantonal
kirchen oder von Kirchen im Ausland, 
etwa mit ihrer ausgeprägten Autonomie 

Dienstag, 2. September, 18.30–
20.30 Uhr, Online. Leitung: Marc 
Zöllner. Anmeldung erforderlich. 
Kostenlos

Dienstag, 2. / 9. / 16. September, 
9.15–17.15 Uhr, Migros Klubschule, 
Bleichemattstrasse 42, Aarau, Leitung: 
Samuel Steiner, Nina Gutweniger, 
Christian Härtli, Viola Hofmann, Karin 
Zanoskar. Anmeldung unter  
www.benevol.ch. Kosten: 360.– bis 
800.– (Details siehe Webseite benevol)

der Kirchgemeinde oder mit ihrer Part-
nerschaftlichen Gemeindeleitung. Der 
Kurs bietet eine Orientierungshilfe und 
erleichtert den Einstieg ins Amt. In der 
Kaffeepause besteht die Möglichkeit 
zum Austausch mit den Kirchenratsmit-
gliedern.

 
Sprechen und Auftreten im 
Gottesdienst / vor Publikum

Sie treten vor die Kirchgemeindever-
sammlung und spüren die Aufregung 
in sich aufsteigen? Sie lesen einen Text 
im Gottesdienst vor und kommen aus-
ser Atem? Hier gibt es Tipps vom Pro-
fi! 1. Abend: Grundlagen zu Atmung, 
Sprechstimme, Aussprache, Auftritts-
kompetenz, Körpersprache. Atem-, 
Stimm- und Sprechübungen (Deutlich-
keit – Geläufigkeit – Standardsprache). 
2. Abend: Texte vorbereiten und vortra-
gen, dass sie für die Zuhörenden leben-
dig und spannend werden.

 
Kirchgemeindeleitung kompakt

Dieser zweiteilige Kurs «Grundlagen für 
Kirchenpflege und Sekretariat» erleich-
tert den Einstieg in die neue Funktion. In 
kompakter Form wird das Wichtigste 
über die Landeskirche und die Kirchge-
meinden, ihre Strukturen, ihre rechtli-
chen Grundlagen und die Grundsätze der 
Partnerschaftlichen Gemeindeleitung 
vermittelt. Sie erhalten Informationen zu 
Hilfsmitteln, die die Landeskirche zur 
Verfügung stellt.

Donnerstag, 4. September, 8.30–
11.30 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Anmeldung 
erforderlich. Kostenlos

Donnerstag 4. und 18. September, 
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Marc Zöllner, Referent: Felix Bertschin. 
Anmeldung erforderlich. Kosten: 60.–

Dienstag 9. und 23. September,  
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Marc Zöllner, Christoph Weber-Berg. 
Anmeldung erforderlich. Kostenlos

Basiswissen Ressort  
Weltweite Kirche und Migration

Das Engagement im Ressort Migration 
und / oder Weltweite Kirche ist eines der 
spannendsten kirchlichen Tätigkeitsfel-
der. Im Kurs wird das Zusammenleben 
in Vielfalt, die vielschichtigen Zugänge 
zu Glaubensfragen und die mündige 
Mitverantwortung aller in einer Gesell-
schaft thematisiert. Vor Ort wie auch mit 
Blick auf internationale Zusammenhän-
ge stellt sich die Frage: Und welche Rol-
le nimmt in all dem die Kirche wahr? 
Der Kurs vermittelt in der Fülle der In-
formationen Orientierung.

 
Was ist das Pädagogische Handeln?

Basiswissen Pädagogisches Handeln: 
Pädagogisches Handeln nennt sich das 
religions-pädagogische Konzept der Re-
formierten Landeskirche Aargau mit ih-
ren Kirchgemeinden. Wie sieht das Kon-
zept aus? Im Pädagogischen Handeln 
sind die beiden Fachstellen Kirchlicher 
Religionsunterricht und Jugend behei-
matet. Welche Dienstleistungen erbrin-
gen sie? Eine ausführliche Webseite zum 
Pädagogischen Handeln ist vorhanden. 
Wo ist was zu finden?

 
Tagung für Sekretariats
mitarbeitende

Die Künstliche Intelligenz entwickelt 
sich rasant und ist aus unserem Alltag 
nicht mehr wegzudenken. Auch bei Se-
kretariatsarbeiten wird sie immer mehr 
genutzt. Manche sind begeistert und 
probieren neugierig aus, andere sind 
verunsichert und haben viele Fragen. 
Wo sind die Grenzen? Wie geht man ver-
antwortungsvoll mit der neuen Techno-
logie um? Die Tagung gibt Einblick in 
grundlegende Funktionsweisen von KI 
und stellt verschiedene Tools wie 

Dienstag, 16. September, 18–20 Uhr, 
Online. Leitung: Martina Richers. 
Anmeldung erforderlich. Kostenlos

Mittwoch, 17. September, 18.30–
21 Uhr, Haus der Reformierten, Striten-
gässli 10, Aarau. Leitung: Simon Pfeiffer. 
Anmeldung erforderlich. Kostenlos

 Veranstaltungen



Die Reformierte Landeskirche Aargau 
ist eine öffentlich-rechtlich anerkannte 
 Körperschaft mit rund 130 000 Mitglie-
dern in 74 Kirchgemeinden. Sie setzt 
sich lokal und weltweit für Frieden, 
 Gerechtigkeit und die Bewahrung der 
Schöpfung ein. Sie befi ndet sich in 
einem spannenden Reformprozess.

Die Landeskirchlichen Dienste unter-
stützen die Kirchgemeinden, die Synode 
und den Kirchenrat in ihren  vielfältigen 
Aufgaben. Rund 40 Mitarbeitende 
 ar beiten im attraktiven Verwaltungs-
gebäude am Rand der Aarauer Altstadt.

Für den Geschäftsbereich Theologie und 
Kirche suchen wir per 1. Dezember 2025 
oder nach Vereinbarung eine/n

Sekretärin / Sekretär 50%

Ihre Aufgaben
 _ Administration der Pfarrpersonen 

und weiterer Funktionen
 _ Administration der Wahlgeschäfte 

in den Kirchgemeinden
 _ Organisation von Sitzungen
 _ Organisation von Anlässen
 _ Allgemeine Sekretariatsaufgaben

Ihr Profi l:
 _ Kauffrau / Kaufmann EFZ
 _ Erfahrung in elektronischer 

Geschäftsverwaltung
 _ Fähigkeit, selbstständig zu korrespon-

dieren und zu kommunizieren
 _ Wille, eigenverantwortlich und 

 mitdenkend zu agieren
 _ Präzise und verschwiegene 

Arbeitsweise

Wir bieten:
 _ Kleines, motiviertes Team mit 

fl acher Hierarchie
 _ Attraktive Anstellungsbedingungen
 _ Flexible Arbeitszeiten
 _ Moderner Arbeitsplatz

Auskünfte erteilen Ihnen gerne:
 _ David Lentzsch, Leiter Gesamt-

kirchliche Dienste, david.lentzsch@
ref-aargau.ch, 062 838 00 12

 _ Brigitte Schlick, bisherige Stellen-
inhaberin, brigitte.schlick@

ref-aargau.ch, 062 838 00 19

Ihre Bewerbung mit den üblichen Unter-
lagen erwarten wir digital in einem 
 Dossier bis 15. August 2025 an: Désirée 
Dietiker,  personaladministration@
ref-aargau.ch
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ChatGPT, Perplexity und Freepik vor, 
die für den Arbeitsalltag relevant sind 
und ihn erleichtern. In interaktiven 
Übungen werden die Tools ausprobiert, 
kreative Texte oder Bilder sowie Flyer 
erstellt. Konkrete Anwendungsfälle wer-
den ebenso berücksichtigt wie Fragen 
nach Urheberrecht und Datenschutz. Bei 
einem kreativer Postenlauf am Nachmit-
tag kann die Anwendung in Kleingrup-
pen spielerisch vertieft werden.

 
Fachtagung Alter – «Älterwerden 
ist nichts für Feiglinge»

Älterwerden betrifft uns alle. Die Zür-
cher Journalistin und Autorin Silvia 
Aeschbach teilt auf unterhaltsame Wei-
se ihre persönlichen Erfahrungen mit 
dem Älterwerden. Sie war eine der Ers-
ten, die dieses Thema aus Frauensicht 
beleuchtete und damit ein gesellschaft-
liches Tabu brach. Ihre Bücher zeigen, 
dass das Leben auch mit 50plus voller 
neuer Anfänge sein kann. Auch die 
männliche Sicht auf das Altern kommt 
nicht zu kurz. Pro Senectute Aargau, die 
Reformierte und Römisch-Katholische 
Landeskirche sowie das Departement 
Gesundheit und Soziales laden zum 
«Tag der älteren Menschen» ein.

 
Prävention

Obligatorischer Aufbaukurs 
Prävention

Asymmetrische Beziehungen im kirch-
lichen Kontext achtsam gestalten – Ge-
sprächsrunden zum Thema Macht: «Es 
gibt keinen grösseren Beweis der Tu-
gend, als dass man Macht besitzt und sie 

Mittwoch, 24. September, 8.30–
16.45 Uhr, Reformierte Kirche Gränichen, 
Hinterhagweg 11, Gränichen. Leitung: 
Kerstin Bonk und Vorbereitungsteam. 
Referentin: Nicole Kospel. Anmeldung 
erforderlich. Kosten: 50.– (inkl. Mittag-
essen)

Samstag, 27. September, 10–12 Uhr, 
kultur- und kongresshaus, Schlossplatz, 
Aarau. Kostenlos

nicht missbraucht» (Thomas Macauly). 
Seelsorgliche oder pädagogische Nähe 
nicht zur unreflektierten Routine wer-
den zu lassen, bedarf einer aktiven Ge-
staltung. Es gilt, die eigene Rollenklar-
heit und das auftragsgerechte Handeln 
immer wieder zu überprüfen. Fragen 
wie: In welchen konkreten Situationen 
ist meine Machtposition besonders hei-
kel? Fallen mir Momente ein, in denen 
ich in meiner Machtposition manipu-
liert habe? Wie reagiere ich auf Kritik?, 
sind Fragen, die für einen achtsamen 
Umgang mit Macht von Relevanz sind.

Basiskurs Prävention  
für Freiwillige im Begleit-  
und Besuchsdienst

Wie gestalten wir Beziehungen wert-
voll? Feedback und Fehlerkultur zur 
Prävention von Grenzverletzungen. Wie 
gelingt eine taktvolle, sorgfältig gestal-
tete Nähe im Begleit- und Besuchs-
dienst? Die Arbeit im Begleitdienst ist 
ohne Beziehungsarbeit und damit ohne 
wert-volle Nähe undenkbar und ver-
langt immer wieder eine sorgfältige Re-
flexion der eigenen Haltung und Hand-
lung in konkreten Situationen. Im Kurs 
werden verschiedene Nähesituationen 
diskutiert, eingeordnet und Handlungs-
optionen erarbeitet. Die Teilnehmenden 
erwerben Basiskenntnisse zur Präventi-
on von Grenzverletzungen und Übergrif-
fen, reflektieren ihren Umgang mit ver-
schiedenen Nähesituationen im Alltag 
des Besuchs- und Begleitdiensts, sam-
meln für sie relevante Nähesituationen 
und setzen sich mit deren qualitätsvol-
ler und transparenter Gestaltung aus
einander.

Dienstag, 2. September, 8.30–12 Uhr 
oder 13.30–17 Uhr, Haus der Refor
mierten, Stritengässli 10, Aarau. 
Leitung: Ute Spiekermann. Dieser 
Kurs ist für persönlich eingeladene 
Personen. Kostenlos

Donnerstag, 25. September,  
18–21 Uhr, Haus der Reformierten, 
Stritengässli 10, Aarau. Leitung:  
Ute Spiekermann. Anmeldung erfor-
derlich. Kostenlos
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Erwachsenen
bildung

Kümmern, kochen, pflegen –  
Who cares?

Care-Rundgang: Ein historischer Spa-
ziergang zu Sorge Arbeit in Aarau: Care –  
die Sorge um sich und andere – fin-
det oft im Verborgenen und un(ter)be-
zahlt statt. Der Care-Spaziergang rückt 
die versteckte Geschichte dieser gesell-
schaftlich und wirtschaftlich unent-
behrlichen Arbeit im Aargau ins Licht. 
Der Spaziergang zu historischen Orten 
wie dem Saxer-Haus bis hin zum Gerech-
tigkeitsbrunnen zeigt auf, wie vielfältig 
Care-Arbeit im Aargau gelebt wurde.

 
Die Bibel mit den Augen  
anderer sehen

Mission 21 versteht sich als weltweite 
Lerngemeinschaft und steht im konstan-
ten Austausch mit Kirchen und Partner-
organisationen in Afrika, Asien und La-
teinamerika. Der Kurstag bietet Impulse 
aus anderen Kontexten zu bekannten 
Bibeltexten: Stimmen und Kunstwer-
ke zu biblischen Geschichten aus allen 
Kontinenten geben überraschende, fri-
sche Einblicke.

 
Kunst und Glaube begegnen sich

Die Veranstaltungsreihe im Kunsthaus 
Aarau lädt ein zum Dialog zwischen 
Kunst und Glaube. Als Gast wählt Isa-
belle Senn aus der reichen Sammlung 
des Kunsthauses oder einer aktuellen 

Mittwoch, 20. August, 18–19.30 Uhr,
Treffpunkt: Parkplatz der Römisch-
Katholischen Kirche Peter und Paul, 
Aarau. Leitung: Kerstin Bonk, Isabelle 
Senn. Anmeldung unter www.bildung
undpropstei.ch/care-rundgang/. 
Kosten: 20.– (regulär) / 15.– (AHV / IV / 
Studierende)

Dienstag, 26. August, 18–21 Uhr,
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Martina Richers, 
Referent: Christian Weber. Anmeldung 
erforderlich. Kostenlos

Ausstellung einige Bilder aus. Im Dia-
log mit der Kunsthistorikerin erschlies-
sen sich diese Kunstwerke und eröff-
nen neue Sichtweisen aufs Bild, auf die 
Welt, auf das eigene Dasein.

Pädagogisches 
Handeln

Detaillierte Angaben zu den Kursen auf 
www.aareka.ch. Anmeldung mit elek-
tronischem Anmeldetalon, Auskunft: 
062 838 09 60 oder sekretariat.ph@ref-
aargau.ch

Resilienz stärken

Wandel oder Apokalypse? Steht es um 
unsere Welt wirklich so schlimm, wie es 
ein Blick in die Tagesmedien verspricht? 
Wie finden wir Spuren und Zeichen von 
Hoffnungsvollem? Eine geführte Tour 
durch Ermutigendes aus der religionspä-
dagogischen Medienwelt: aktuelle (Bil-
der-)Bücher, Filme, Podcasts, Spiele etc.

 
Fokus Autismus

Was tun, wenn einzelne Kinder den Un-
terricht stören oder sich verweigern – 
und wenn mehrere besondere Aufmerk-
samkeit brauchen? Wie gestalten wir 
Religionsunterricht so, dass wirklich alle 
Kinder sich wohlfühlen und aktiv teil-
nehmen können – auch jene mit AD(H)S 
und / oder im Autismusspektrum?

Donnerstag, 18. September, 18.30–
19.30 Uhr, Aargauer Kunsthaus, 
Aargauerplatz, Aarau. Leitung: Silja 
Burch, Isabelle Senn, Alois Metz. Keine 
Anmeldung erforderlich. Kosten: 10.–

Montag, 1. September, 9–11 Uhr, 
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg. Leitung: 
Simon Pfeiffer. Anmeldung bis  
11. August

Freitag, 19. September, 14–17 Uhr, 
Haus der Reformierten, Stritengässli 10,  
Aarau. Leitung: Corinne Pfeiffer. 
Anmeldung bis 29. August

Lust auf eine 
 auf geschlossene 
Kirchgemeinde?
Dann sind Sie bei 
uns genau richtig!

Erlinsbach AG liegt am idylli-
schen Jurasüdfuss in unmittel-
barer Nähe mit Anbindung 
durch den öffentlichen Verkehr 
nach Aarau. Mit der  Partner- 
Kirchgemeinde Erlinsbach SO 
haben wir rund 1 800 Mit-
glieder und teilen uns alle 
pfarramtlichen Aufgaben.

Unsere freie Stelle

Pfarrperson 50–60 % 

«Gwundrig?»

Weitere Infos unter 
www.ref-erlinsbach.ch

 Veranstaltungen
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Pädagogisches 
Handeln / Jugend

REFINE – Jugendfestival 2025

Glaube leben, Konzerte, Workshops und 
Party – für Jugendliche ab 13 Jahren. Ab 
2025 führen die reformierten Landes-
kirchen alle zwei Jahre ein mehrtägi-
ges, überkantonales Festival für Jugend 
und Kirche durch. Der erste Anlass fin-
det vom 31. Oktober bis 2. November in 
Zürich-Oerlikon statt.
 

 
Palliative Care

Detaillierte Angaben zu den Kursen, so-
wie Anmeldung unter www.palliative- 
begleitung.ch/veranstaltungen oder 
unter 062 838 06 55.

Cicely-Saunders-
Wanderausstellung in Baden

Die Wanderausstellung «Du zählst, weil 
du bist» zum 20. Todestag von Cicely 
Saunders ist vom 19. bis 24. August in 
der Sebastianskapelle in Baden zu sehen. 
Zur Eröffnung der Ausstellung referie-
ren Mitarbeitende des Brugger Hospizes, 
u.a. Geschäftsführer Dieter Hermann und 
Seelsorger Andreas Zimmermann zum 
Thema «Den letzten Lebensabschnitt  
(er)leben – empathische Versorgung im 
Hospiz Brugg». Umrahmt wird das Re-
ferat von Grussworten und einer Einfüh-
rung in die Ausstellung durch Pfarrerin 
Dr. Martina Holder-Franz. Der Anlass 
wird durch einen Apéro abgerundet.

Freitag, 31. Oktober – Sonntag,  
2. November, Zürich Oerlikon. Weite-
re Informationen: ph-aargau.ch/2025/
refine-jugendfestival-2025-da-gehen-
wir-hin/

Montag, 18. August, ab 18.30 Uhr, 
Sebastianskapelle, Kirchplatz 11, 
Baden. Keine Anmeldung erforder-
lich. Alle Informationen zur Wander-
ausstellung: palliative-begleitung.ch/
wanderausstellung

Kurstag Spiritual Care und 
existenzielle Begleitung

Spirituelle Situation eines leidenden 
Menschen wahrnehmen und erfassen 
(spirituelle Anamnese); Wahrnehmung 
von Emotionen und Umgang mit Emo-
tionen; Selbstsorge und der eigene Um-
gang mit Krankheit und Sterben; eigene 
spirituelle Ressourcen besser kennenler-
nen; nach Abschied und Tod achtsam 
erinnern; Nahtoderfahrung und Sym-
bolsprache Sterbender werden exemp-
larisch reflektiert.

 
Kurstag Spiritual Care und 
Biographiearbeit

Bei Spiritual Care und existentieller Be-
gleitung sind Beziehungen und Lebens-
stationen meist wichtige Bestandteile. 
Tragende, fehlende, sich verändernde 
und belastende Beziehungen und un-
terschiedliche Wertvorstellungen kön-
nen ebenso zur Sprache kommen wie 
wichtige Lebensstationen. Grundkennt-
nisse zum Genogramm und zur Time-
line, Würdigung von Lebensstationen, 
Kommunikationsfördernde und bezie-
hungsschaffende Elemente, Fallbeispie-
le, eigene Erfahrungen und praktische 
Übungen prägen neben den theoreti-
schen Inhalten den Kurstag.
 

 

Mittwoch, 27. August, 8.30–
16.30 Uhr, Referierende: Dave Gut, 
Theologe und Seelsorger; Martina 
Holder-Franz, Bildungsverantwortliche. 
Detailinformationen und Anmeldung 
bis 27. Juli: palliative-begleitung.ch/
spiritual-care

Mittwoch, 24. September, 8.30–
16.30 Uhr, Referentin: Annemarie von 
Allmen Kromer, Psychosoziale Bera-
tung (MAS Lösungs- und Kompetenz-
orientierung), Coach und Supervisorin 
BSO, Lehrerin, Sozialpädagogin. 
Anmeldung 24. August: palliative-
begleitung.ch/spiritual-care

In den Kirch
gemeinden

In dieser Rubrik führen wir ausgewähl-
te und besondere Veranstaltungen aus 
den einzelnen Kirchgemeinden auf. 
Detaillierte Informationen zu den ein-
zelnen Veranstaltungen finden sich 
auf der Webseite der jeweiligen Kirch-
gemeinde. 

750 Jahre Kirche Ammerswil

Die reformierte Kirche Ammerswil wur-
de vor 750 Jahren erbaut. Das ganze Jahr 
über finden verschiedene Jubiläumsver-
anstaltungen statt. Höhepunkt ist der 
Festakt am 17. August.
 

 
75 Jahre Kirche Buchs

Die Kirche in Buchs wurde kurz nach 
Ende des Zweiten Weltkriegs erbaut. Ge-
staltung und Ausstattung des Kirchen-
raums ist ein Zeugnis dieser Zeit. An-
lässlich des 75-Jahr-Jubiläums werden 
diese Zeitzeugnisse präsentiert (siehe 
Bericht Seite 7).
 

Sonntag, 17. August, ab 10 Uhr,
reformierte Kirche Ammerswil, 
10 Uhr: Festgottesdienst, 12 Uhr: 
Mittagessen und Familienprogramm; 
14.30 Uhr Musical «Wem siis Huus, 
Flädermuus?», 15.30 Uhr: Kaffee und 
Kuchen. Weitere Informationen:  
www.kirchgemeinde-ammerswil.ch/ 
750jahre

Sonntag, 31. August, 10 Uhr, 
Festgottesdienst zum Jubiläum in der 
reformierten Kirche Buchs.
Mittwoch, 3. September, 14 Uhr, 
16.30 Uhr und 19 Uhr. Ausstellung 
mit Plänen des Bauwettbewerbs und 
Führungen durch die reformierte 
Kirche Buchs
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350 Jahre Kirche Othmarsingen

In Othmarsingen wird das 350jährige 
Jubiläum der Kirche mit Gottesdienst 
und Festprogramm gefeiert. 
 

 
Weitere 
Veranstaltungen
Gottesdienst der Eglise réformée 
de langue française en Argovie 
(EFA)

Erste protestantische Flüchtlinge aus 
Frankreich kamen im 16. Jahrhundert in 
den Aargau. Mit der Entwicklung der In-
dustrie siedelten sich dann auch zahl-
reiche Reformierte aus der Westschweiz 
im Aargau an. Seit 1942 ist die franzö-
sischsprachige Kirche als Verein organi-
siert und seit 2003 von der reformierten 
Landeskirchen beauftragt, französisch-
sprachige Verkündigung und Seelsor-
ge anzubieten. Zum ersten Gottesdienst 
nach der Sommerpause lädt die Eglise 
française die Kirchenpflegepräsidien 
und die Pfarrpersonen der 74 refor-
mierten Aargauer Kirchgemeinden zu 
einem gemeinsamen Gottesdienst mit 
anschliessendem Apéro und Essen ein.
 

 

Sonntag, 31. August, ab 10 Uhr, 
reformierte Kirche Othmarsingen, 
10 Uhr: Festgottesdienst mit Theater
stück zur Entstehung der Kirche, 
parallel Kinderprogramm; anschlies-
send Apéro im Pfarrgarten und Mittag
essen vom Grill; Nachmittag: his-
torische Filme über die Kirche und 
Abseilen vom Kirchturm; 16.30 Auftritt 
Zauberer und Kaffee und Kuchen.

Sonntag, 10. August, ab 10 Uhr, 
Bullingerhaus, Jurastrasse 13, Aarau. 
10.15–11.15 Uhr Gottesdienst, ab 
11.15 Uhr Apéro, 12 Uhr gemein-
sames Mittagessen. Anmeldung 
bis 3. August an secretariat@eglise-
argovie.ch

Wir sind eine reformierte Kirch-
gemeinde im Herzen des Kantons 
Aargau und suchen per Anfangs 
August 2025 bis Ende 2026 eine/n 

Sozialdiakon/in / 
Katechet/in 20 %

die / der mit viel Freude und Hin-
gabe unseren Kindern und Kon-
fi rmanden den Glauben sowie die 
Kirchengeschichte näherbringt 
(auch in Ausbildung möglich).

Deine Aufgaben: 
 _ Du übernimmst die eigen-
ständige Leitung unseres PH- 
Bereichs und arbeitest eng 
mit unseren zwei Katechetin-
nen zusammen.

 _ Du betreust die 7. + 8. Klasse in 
Workshops und Sozialprojekten.

 _ Du führst den Konfi rmanden-
unterricht eigenverantwortlich 
durch.

 _ Du unterstützt das Team bei der 
Planung und der Durchführung 
der jährlichen Kinderwoche.

 _ Du entwickelst gerne neue 
Ideen.

Wir bieten: 
 _ Ein aufgeschlossenes 
 motiviertes Team.

 _ Offenheit für innovative Ideen 
und neue Unterrichtsformen.

 _ Entlöhnung gemäss den Richt-
linien der reformierten Landes-
kirche Aargau.

Weitere Auskünfte erteilt dir gerne 
Ursula Aellig, Kirchenpfl egerin 
Ressort PH, Tel. 079 893 23 43 

Haben wir dein Interesse 
geweckt? 
Dann freuen wir uns auf deine 
elektronische Bewerbung: 

Reformierte Kirche Kölliken 
Ursula Aellig 
Kirchgasse 8 
5742 Kölliken 
ursula.aellig@kirche-koelliken.ch 

Online Weiterbildungsreihe  
«KI und Diakonie»

Die Künstliche Intelligenz (KI) entwickelt 
sich rasant. KI-Applikationen werden 
nicht nur im Bürogebrauch eingesetzt, 
sondern kommen auch im sozialfachli-
chen Kontext zur Anwendung und beein-
flussen so zunehmend den beruflichen 
Alltag in der Diakonie. Die Online-Wei-
terbildungsreihe bietet von August 2025 
bis Januar 2026 verschiedene Kurse an.
 

 
Webinar: Zusammenarbeit  
von Kirchgemeinden

Wie gelingt es Kirchgemeinde vor Ort zu 
sein, auch wenn die Ressourcen nicht für 
ein Vollprogramm reichen? Mit dem Mo-
dell der regiolokalen Kirchenentwicklung 
werden im Kanton Schaffhausen neue 
Wege erprobt: «Die Zukunft der Kirch-
gemeinden ist lokal verortet und bezie-
hungsorientiert regional zusammenarbei-
tend», schreibt Pfarrer Werner Näf, der an 
diesem Webinar von den Erfahrungen in 
Schaffhausen berichten wird.
 

 
Spiritueller Missbrauch:  
«Grenzen des Heiligen»

Spiritueller Missbrauch bleibt oft im 
Verborgenen, und hinterlässt doch tiefe 
Spuren. Die Tagung wirft ein Licht auf 
religiöse Praktiken, Rituale und Über-
zeugungen, die in manipulativer Weise 
die Würde und Integrität von Menschen 

Dienstag, 19. August, 16–18 Uhr,
online. Referent: Peter Zängl: Einfüh-
rung in die Künstliche Intelligenz –  
Grundlagen, Chancen und Heraus
forderungen. 
Donnerstag, 4. September, 16–
18.30 Uhr, online, Referentin: Antonia 
Zahner: Anwendungen der Künst-
lichen Intelligenz im Arbeitsalltag. 
Anmeldung erforderlich: diakonie.ch/
diakonie-und-ki/

Donnerstag, 4. September, 16–
17.30 Uhr, online per Zoom. Kosten: 
45.–. Anmeldung erforderlich bis 
27. August unter tdsaarau.ch/ 
weiterbildung/kuerzere-weiterbildungen/
kirchgemeindearbeit

 Veranstaltungen
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verletzen. Beiträge aus Theologie, Ethik, 
Seelsorge und Religionswissenschaft be-
leuchten die Verantwortung religiöser In-
tegrität, hinterfragen Machtverhältnisse 
und zeigen Wege zu einer achtsamen, 
schützenden Praxis auf. Ergänzt wird das 
Programm durch Einblicke in die Praxis.
 

Termine Landeskirche

Kirchgemeinden

Sonntag, 17. August, 15.30 Uhr
Ordinationsgottesdienst
Stadtkirche Aarau

Palliative Care
Montag, 18. August, 18.30 Uhr
Eröffnung Cicely Saunders-
Wanderausstellung
Sebastianskapelle, Kirchplatz 1, Baden

Palliative Care
Dienstag, 19. bis Sonntag, 24. August
Cicely Saunders-Wanderausstellung
Sebastianskapelle, Kirchplatz 1, Baden

Erwachsenenbildung
Mittwoch, 20. August, 18–19.30 Uhr, 
Kümmern, kochen, pflegen – Who cares?
Kirche Peter und Paul, Poststrasse 15, 
Aarau

Erwachsenenbildung
Dienstag, 26. August, 18–21 Uhr
Die Bibel mit den Augen anderer sehen
Haus der Reformierten, Aarau

Palliative Care
Mittwoch, 27. August, 8.30–16.30 Uhr
Kurstag Spiritual Care und 
existentielle Begleitung
Haus der Reformierten, Aarau

Montag, 8. September, 9–17 Uhr, 
Paulus Akademie, Pfingstweid
strasse 28, Zürich. Kosten (inkl. Mittag-
essen und Pausenverpflegung): 120.– / 
80.– (Ermässigte, u. a. Studierende /
AHV). Anmeldung bis 1. September 
auf www.paulusakademie.ch

Kirchenreform 26/30
Mittwoch, 27. August, 19–21 Uhr
«Mitreden!»: Thema Exnovation
online

Pädagogisches Handeln
Montag, 1. September, 9–11 Uhr
Resilienz stärken
Reformiertes Kirchgemeindehaus, 
Zeughausstrasse 9, Lenzburg

Kirchgemeinden
Dienstag, 2. September, 18.30–20.30 Uhr 
Erfahrungsaustausch Kirchenpflege
präsidium
online

Prävention
Dienstag, 2. September, 8.30–12 oder 
13.30–17 Uhr
Obligatorischer Aufbaukurs Prävention
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 2./9./16. September,  
9.15–17.15 Uhr
Lehrgang Freiwilligen-Koordination
Migros Klubschule, Bleichemattstr. 42, 
Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 4. September, 8.30–11.30 Uhr
Neu im Amt / Neu im Aargau
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Donnerstag, 4. und 18. September,  
18–21 Uhr
Sprechen und Auftreten im Gottesdienst / 
vor Publikum
Haus der Reformierten, Aarau

Kirchgemeinden
Dienstag, 9. und 23. September,  
18–21 Uhr
Kirchgemeindeleitung kompakt
Migros Klubschule, Bleichemattstr. 42, 
Aarau

Ausblick
14. August
Redaktionsschluss a+o September 2025

18. September
Kunst und Glaube begegnen sich
Aargauer Kunsthaus Aarau

18. Oktober
Start Evangelischer Theologiekurs
Haus der Reformierten Aarau

27. Oktober
Gesprächsrunde Liegenschaften
Haus der Reformierten Aarau
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Vernissage der Cicely-Saunders-Wanderausstellung

Die Eröffnung der ökumenischen Wan-
derausstellung zum zwanzigsten Todes-
tag der Palliative-Pionierin Cicely Saun-
ders am 13. Juni in der pflegimuri war 
bereits seit Wochen ausgebucht. 

Die hohe Nachfrage führte im Vorfeld zu 
etwas Nervosität bei den Verantwortli-
chen und der Hausleitung der pflegimuri, 
ob die vielen Angemeldeten im Raum 
auch Platz finden würden. Diese Frage 
wurde durch das strahlende Sommer-
wetter gelöst: Der Anlass mit mehr als 

240 Personen konnte im Freien durch-
geführt werden. Nach verschiedenen 
Grussworten der Kirchen, palliative aar-
gau und politischen Vertretenden hielt 
Pater Anselm Grün ein Referat zum The-
ma Endlichkeit.

Die Ausstellung wurde im Anschluss 
rege besucht. Rückmeldungen der Be-
suchenden wurden auf einem Lebens-
baum und im Gästebuch geteilt. Bis 
zum 9. Juli wird die Ausstellung noch 
in Muri zu sehen sein. Danach zieht sie 

weiter. Am 18. August wird 18.30 Uhr 
in Baden die zweite Vernissage statt-
finden. Die weiteren Termine und Orte 
sind online zu finden unter: palliative-
begleitung.ch/wanderausstellung

Nach den Eindrücken der Vernissage 
in Muri haben bereits weitere Kirchge-
meinden angefragt, um die Ausstellung 
in ihren Räumlichkeiten zu zeigen.

Martina Holder-Franz, Bildungsverantwortliche 
Palliative Care und Begleitung

Die Wanderausstellung gibt Einblick in das Leben und Wirken 
der Palliativ-Pionierin Cicely Saudners.

Freude über den gelungenen Auftakt: Kerstin Bonk, Martina Holder-Franz, 
Theres Oberson und Catherine Berger (v. l.).

Foto: Jean-Marc Felix Foto: zVg

Foto: Jean-Marc Felix

Das Referat von Pater Anselm Grün lockte zahlreiche Besucherinnen 
und Besucher zur Vernissage der Ausstellung.


